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Neichsmarfchall Göring in Italien
Besprechungen mit Mussolini/ Mehrtägiger Besuch der deutschen Luftwaffen-Verbände aus Sizilien

litt dtie$ moh  den Jtod!Borte und kl Mar besetzt
Aus dem Führer Hauptquartier , 2. Fe¬

bruar . Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt be¬
kannt: „Im Südabschnittder Ostfrontkam es trotz hef¬
tiger Schneestürmewiederum zu starker Kampftätigkeit.
Im mittleren und nördlichen Frontabschnittwurden
zahlreicheAngriffe des Feindes zurückgeschlagen. Artil¬
lerie des Heeres nahm kriegswichtigeJndustriewerkein
Leningrad  unter wirksames Feuer. Vor der eng¬
lischen Südostküsteerzielten deutsche Kampfflugzeuge
Bombentreffer auf drei größeren Handelsschiffen, dar¬unter einem Tanker. — In der Cyrenaikabesetzten Ver¬
bände der Panzerarmee Afrika B a r c e und E l
Abiar.  Kampfverbände der Luftwaffe unterstützten
die Verfolgungskämpfeund warfen Materiallager des
Feindes bei Marsa Matruk.in Brand. — Deutsche Un¬
terseeboote versenktenvor der Küste Kanadas einen
Zerstörer, westlich Gibraltar eine Korvette, an der Küste
der Cyrenaika und vor Murmanskje ein Bewachungs¬
fahrzeug. — Lu der Zeit vom 24. bis 30. Januar verlor
die SowjetischeLuftwaffe 164 Flugzeuge, davon wurden
94 in Luftkämpfenund 13 durch Flakartillerie abge¬
schossen, der Rest am Boden, zerstört. Währendder glei¬
chen Zeit gingen an der Ostfront 33 eigene Flugzeugeverloren."

Starke Verbände der deutschenLuftwaffe bewiesen in
den letzten 24 Stunden über dem gesamten Mittelmeer¬
raum erneut ihre Ueberlegenheit über die Briten . Auf
der Insel Malta und in Nordafrika wurden verschiedene

öruppe des JagdgeschwadersMölders
errang 700. Cuftfieg

Berlin, 2. Februar. Eine Gruppedes Jagdgeschwaders
Mölders errang vor kurzer Zeit ihren 700. Luftsieg.
Damit haben die Angehörigen dieser Gruppe die Ver¬
pflichtung der von ihnen getragenen ruhmreichen Tra¬
dition weitgehend erfüllt. Die Anerkennung des Kom¬
mandierenden Generals des Fliegerkorps, dem die
Gruppe unterstellt ist, wird den Jagdfliegern neuer An¬
sporn sein, wenn er sagt: „Alle heldischenEigenschaften,
die Oberst Mölders selbst in ungeheurem Matze be¬
sessen hat , hat er in die Herzen seiner Jagdflieger ge¬
pflanzt. Diesen Soldatentugenden und damit ihrem
toten Kommodore verdankt auch die Gruppe des Jagd¬
geschwadersMölders ihren stolzen Erfolg."

Berlin,  2 . Februar . Der Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches befindet
sich seit dem 27. Januar in Italien . Am 28 . Januar hatte der Reichsmarschall eine
mehrstündige Unterredung mit dem Duce . Seine Majestät der König und Kaiser
empfing am 29. Januar Reichsmarschall Göring . Am Abend des 29 . Januar begab
sich der Reichsmarschall von Rom nach Süditalien und besuchte auf Sizilien vom
30 . Januar bis 1. Februar seine dort liegenden Luftwaffenverbände , um sich von
deren Einsatzbereitschaft und Schlagkraft zu überzeugen . - Reichsmarschall Göring
kehrte am 2. Februar zu weiteren Besprechungen nach Rom zurück.

feindlicheFlugstützpunkteangegriffen und wirksam bom¬
bardiert . Unsere Besatzungenzerstörten 13 britischeFlug¬zeuge am Boden, während eine größere Anzahl erheb¬
liche Beschädigungen erhielt ; auch in Unterkunstsräu¬
men, Baracken und auf den Rollfeldern wurden umfang¬
reiche Zerstörungen angerichtet. Deutsche Kampffliegerunternahmen am Wochenendeausgedehnte Flüge über
dem nordafrikanischen Kampfgebiet. Die Einsätze er¬
streckten sich dabei bis weit nach Aegypten, wo mehrere
militärische Ziele bombardiert wurden. Ein großes
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Nachschublagerder Briten an der ägyptischenKüste, das
der Versorgung ihrer in der Cyrenaika stehendenTrup¬
pen dient, wurde überraschend angegriffen. Die Bomben
lagen in den einzelnen Zielen, uyd heftige Explosionen
mit rasch um sich greifenden Bränden zeigten die Wir¬
kung. Bei den wirkungslosen Angriffen britischer Bom¬
ber in den gestrigen Nachtstunden an der Küste
der besetzten Westgebiete verlpr der Feind nach eigener

Angabe vier Bomber. Ein weiteres britisches Bomben¬
flugzeug stürzte am Tage vor der holländischen Küsteins Meer.

vie wirksamen Operationenunserer U-Voote
Berlin,  2 . Februar. Während deutsche Untersee¬

boote dicht an der Küste der USA. und Kanadas ihre
todbringendenTorpedos gegen die nordamerikanischen
Handelsschiffe abschießen, sind andereBoote der gleichen
Waffe gleichzeitigim östlichen Atlantik, im Mittelmeer
und in der Barents-See erfolgreichtätig. Mit der Ver¬
senkung eines Zerstörers, einer Korvette und zweier
Bewacherwird bewiesen, daß die deutsche Kriegsmarine
ihre Angriffe nicht nur gegen die feindliche Han¬
delstonnage, sondern insbesondere auch gegen die
Sicherungsfahrzeugerichtet.

Nachdem die Gefährdung der britischen und nord-
amerikanischen Eeleitzüge durch deutsche Unterseebooteeine erhebliche Verstärkung des Geleitschutzes not¬
wendig gemacht hat, bedeutet der Ausfall jedes
Cicherungsfahrzeuges eine Schwächung der Abwehr
seitens der Eeleitzüge. Die Verminderung der feind¬
lichen Sicherungsstrettkräfte fällt aber um so schwerer
ins Gewicht, als die Briten schon jetzt, wo der ost¬
asiatische Krieg ihre Kräfte aufs höchste beansprucht,
kaum mehr in der Lage sind, in allen Kampfgebieten
gleichmäßig starke und wirkungsvolle Schutzmaßnahmen
zu treffen. Besonders eindrucksvoll ist hierbei die Tat¬
sache, daß deutsche Unterseeboote zur gleichen Zeit in
einem Seegebiet, das durch drei markante Punkte ge¬
kennzeichnet wird und dessen einzelne Entfernungen
Zehntausende von Seemeilen ausmachen, operieren. Die
Versenkungeines Bewachers an der Küste der Cyrenaika
beweist, daß unsere Unterseeboote ebenso wie die
deutsche Luftwaffe mit den deutsch-italienischen Truppen
des Generalobersten Rommel in Afrika erfolgreich Zu¬sammenwirken.

Sie Zitadelle des kmplre belagert und lillflos
keine Hoffnung mehr für Singapur , britische fingst auch um Burma / sschungking mit Isolierungbedroht

Bemonstrationsvorstoß der USfi.-parifikstolte, Japans stählerner Schirm
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

dr. w. sch. Berlin,  2 . Februar. Die japanische
Agentur Domei veröffentlicht die ersten Berichte, die
aus Johur Bahru, wenig mehr als einen Kilometer von
der Jnselfestung Singapur getrennt, datiert sind. Auf
der andern Seite geben englische und amerikanische Be¬
richte eine Beschreibungüber den ersten Belagerungs¬
tag in Singapur.

„Die großen Geschütze dieser Jnselfestung traten am
Sonntag zum ersten Mal in Tätigkeit." Es wird daran
erinnert , daß die Festungsanlagen der Insel seit ihrer
Erbauung nie zu ernsteren Zwecken als zu Manövern
benutzt wurden. So war es wohl auch für alle Zukunft
gedacht. Als die Briten sich entschlossen, einen Betrag,
der umgerechnet einer Milliarde Reichsmark gleich¬
kommt, für die Festungsanlagen von Sigapur auszu-
werfen, wollten sie eine Bastion schaffen, die schon durch
ihr bloßes Dasein nach dem Prinzip der „tlset in bsin^"wirken sollte. In ihren schlimmstenTräumen kamen die
Briten nicht aus den Gedanken, daß jemals ein Feind
wagen würde, Singapur anzugreifen, Noch absurder er¬
schien ihnen die Idee — Churchill hat das in seiner
letzten Rede besonders unterstrichen —, daß ein Gegner
von der Landseite her .an  Singapur herankommenkönnte.

Die Japaner haben in weniger als zwei Monaten
alle britischen und nordamerikanischen Berechnungen
vollkommenüber den Haufen geworfen. „Singapur be¬lagert " — das bedeutet für den normalen Briten einen
Sturz aus allen Himmeln  und eine Umwer¬
tung aller Werte. Der Londoner Korrespondent von
„Dagens Nyheter" dürfte die Stimmung in England
einigermaßen treffend spiegeln, wenn er schreibt, daß
Singapur allzusehr den Charakter eines Symbols der
Größe des britischen Empire bekommen habe, als daß
sich die Öffentlichkeit so leicht mit dem Verlust dieses
Stützpunktes abfinden könnte.

Die Hoffnungen, die man sich in England im Hin¬
blick auf die Verteidigungskraft der Jnfelbastion noch
macht, sind mehr als dürftig . Man spricht von der Zeit
als einem wichtigen Faktor. „Die Verteidiger treten
nun in die zweite Phase ihres Kampfes, in dem es gilt,
Zeit zu gewinnen." Der „Daily Telegraph" deutet die
sieghafte und geniale Kühnheit der japanischen Krieg¬
führung als das waghalsigste Spiel mit dem Kriegs¬
glück, das in der Geschichte bekannt sei. Wenn, so meint
das Blatt , die Flut zurückkehre, so werde dieses Glücks¬
spiel sein Ende finden, und sie werde dann zurückkehren,
wenn die britische und die amerikanische Marine voll
Ihre ungeheuren Kräfte einsetzen werde. Ungeheure
Kräfte , wenn wir recht unterrichtet sind, waren sie
wohl einmal ) sie sind aber längst bei Pearl Harbour

und vor Malakka ausgelöscht worden. Die „Times" ist
darum auch stärker von Zweifeln geplagt. Sie meint,
es sei eine mühevolle, gefährliche und zeitraubende Auf¬
gabe. neue Truppen und Flugzeuge in das Operations¬gebiet zu schaffen, weil die Verbindungswege genau so
bedroht seien wie die Stützpunkte selbst. Es werde
günstigenfalls lange Zeit  dauern , bis England und
die USA. wieder ausreichende Kräfte sammeln könn¬
ten. Darüber ist man sich in England auch klar, daß
„Japan alles daran setzen wird, um das Heu herein¬
zubringen. solange die Sonne scheint". Auf der gleichen
pessimistischenLinie sagt der „Manchester Guardian " :
„Wir müssen gestehen, daß die Aufhebung der Be¬
lagerung in weiter Ferne liegt, und daß eine Kapi¬
tulation  unvermeidlich sein wird, wenn es nicht
gelingt, den llnterstützungsstrom weiter aufrecht zuerhalten.

All diese Spekulationen gehen noch von der vor¬
läufigen in nichts begründeten Annahme aus . daß die
Japaner sich mit einer einfachen Belagerung mit dem
Ziel der Aushungerung, zufriedengeben werden; danach
sieht es aber vorläufig gar nicht aus ! Reuter ver¬
breitet düstere Ahnungen mit der Meldung aus Singa¬
pur, nach der starke japanische Truppenbewegungen in
südlicher Richtung auf dem Festland von Malakka fest¬
gestellt wurden. Nach amerikanischenMeldungen berei¬
ten die Japaner den Generalangriff durch den Ausbau
starker Stellungen an der Straße von Johur vor. Die
Granaten der schweren japanischen Artillerie und die
Bomben der Kampfflugzeuge senken sich in ununter¬
brochener Folge auf die Festung Singapur , die mehr
als ein Jahrhundert lang die Zitadelle des britischen
Empire in Ostasien war ! „Singapurs Stolz", das
50 000 Tonnen große Schwimmdock, das in zwei Teilen
von England um das Kap herum nach Singapur ge¬
schleppt wurde, um dort auch die mächtigsten Cchlncht-
schiffe aufnehmen zu können und den Weg zur Repara¬
tur oder Ueberholung nach Malta zu ersparen, wurde
bereits von der japanischen Heeresluftwaffe versenkt. In
aufeinanderfolgenden Massenangriffen der Luftwaffe
wurde der Kriegshafen S e l e t a r schwer mitgenommen.
Bomben fielen auf Befestigungsanlagen im Süden der
Insel und auf Munitionslager . Der Sender Singapur
hat seine Sendungen ohne Erklärung eingestellt. Ein
japanischen PK .-Bericht vom ersten in Johur ein¬
gedrungenen Vortrupp schildert dessen Ueberzeugung:
„Wir Soldaten können uns des Eindrucks nicht er¬
wehren, daß angesichtsder riesigen japanischen Verstär¬
kungen das Schicksal Singapurs besiegelt  ist ."

Strategisch ist das Gibraltar des Ostens von den
Engländern selbstverständlichschon abgeschrieben. Das
gibt die „Times" mit ganz offenen und dürren Wor¬

ten zu: „Obgleich kein einziger japanischer Soldat seinen
Fuß auf die Insel Singapur gesetzt hat, ist der positive
Wert der Marinebasis , die auf der Nordseite der Insel
liegt, verloren.  Es war schon seit einiger Zeit
offenbar, daß es für größere Marineverbände unmöglich
sein werde, sich dort zu versammeln. Mit den strate¬
gischen Auswirkungen beschäftigt sich in höchst besorgter
Weise der britische Generalmajor Füller . Er befürchtet,
daß die Japaner nach Eroberung Singapurs den Versuch
machen würden, ganz Holländisch-Ostindien zu er¬
obern und dann auch die potentiellen englischen und
amerikanischen Stützpunkte bis zum Indischen
Ozean  zu bedrohen." Falls Singapur fallen würde,
muß England mit absoluter Notwendigkeit die voll¬
ständige Kontrolle über das Mittelmeer  zu ge¬
winnen versuchen, das im Falle der Unterbrechung der
Kaplinie der einzige Weg Großbritanniens nach dem
Mittleren Osten bleibt". Gegenüber diesem Versuch wer¬
den dann ja auch noch andere Leute, vor allem unsereU-Vootkommandanten im Mittelmeer , ein Wort mit¬
zureden haben. Nach schwedischen Meldungen aus Lon¬
don vermutet man nach dem Fall von Singapur japa¬
nische Pläne , die auf ein Abschneidender Inselverb^y-
dungen für die Streitkräfte der anglo-amerikanischen
Kriegführung untereinander zielen und eine australische
Gruppe im Osten und eine indisch-chinesische im Westenschaffen würden. Die Befürchtungen gehen vor allem
in der Richtung, daß Japan seine ganze militärische
Kraft dann gegen die indisch - chinesische  Front
einsetzenwerde, von der allein aus eine alliierte Land-
offensive theoretisch vorstellbar wäre.

So kommt zur britischen Angst um Singapur die um
Burma . Auch hier hinken die sorgenvollen Betrach¬
tungen der Gegner schon hinter den militärisch ge¬
schaffenen Tatsachen her. In der Mitteilung des ja¬
panischenHauptquartiers über die BesetzungMulmeins
heißt es, daß mit dem Fall dieser Stadt , die nur
160 Kilometer östlich von Rangun liegt, die praktische
Benutzung der Burmastraße für den Transport von
Kriegsmaterial für Tschungkingihr Ende erreicht hat!
In Tschungking wird man den Sinn dieser Fest¬
stellung schon verstehen.

Dort haben sich in letzter Zeit die Stimmen der Kritik
an England und an den Vereinigten Staaten immer
lauter Geltung zu schaffen versucht. Sie weisen auf den
kommenden Zeitpunkt hin, an dem man in Tschung¬
king neue Erwägungen anstellen muß. .Tokio Nitschi
Nitschi" zufolge macht sich in der Hauptstadt Tschiang-
keischeks zunehmend eine Stimmung bemerkbar, die
darauf zielt, die zur Hilfeleistung für England nach
Burma entsandten Truppen zurückzuziehen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Berlin , 2. Februar . Aus einer Reihe von Briefen,
die dem Reichsminister Dr. Goebbels im Zusammen¬
hang mit seiner Artikelserie im „Reich" zum Thema
der Feindpropaganda von den Soldaten zugingen,
veröffentlichen wir nachfolgend in einem kurzen Aus¬
zug einen besonders bemerkenswerten.

Osten, den 10. Januar 1942.
Verehrter Herr Reichsminister!

Verzeihen Sie , wenn ich heute Ihre kostbare Zeit, die
doch ausschließlich Ihrem deutschen Volke gehört, mit
einem Brief in Anspruch nehme. Doch es drängt mich.
Ihnen als Stimme der Front gleichsamzum Thema der
Feindpropaganda einiges zu schreiben. Als zu Beginn
dieses unseres deutschen— ja europäischen— Freiheits¬
krieges die Bestimmungen über das Abhören ausländi¬
scher Sender bekanntgegeben wurden, habe ich, offen ge¬
standen, die darin enthaltenen Maßnahmen nicht ganz
verstehen können. Manches erschienmir als eine gewisis
Härte, ich möchte fast sagen, als Einschränkung persön¬licher Freiheit.

Dazwischenist nun der Krieg gekommen. Er hat uns
die einmalige geschichtlicheUeberlegenheit des Feld-
herrntums unseres Führers klar vor Augen geführt. Er
hat uns den Heldenhaften Geist des deutschenSoldaten
und seiner Führung ebenso bewiesen wie die Ueber¬
legenheit unserer deutschen Waffen, die daheim der
deutsche Arbeiter in enger Verbundenheit mit seinen
Soldaten geschaffenhat . Er hat uns aber noch etwas
anderes gezeigt, und zwar gerade uns Soldaten , dis
wir das „Glück und die Ehre haben, in den vordersten
Reihen kämpfen zu dürfen. Die ganze Verlogenheit und
Niedertracht der feindlichen Propaganda , sei es seiner¬
zeit der polnischen oder aber besonders der englischenund ihrer , womöglichnoch verlogeneren, noch dümmeren
Schülerin, der russischen. Wir haben es erlebt, daß zu
Beginn des Feldzuges gegen die Sowjets , gleich nach
dem Fall von Luzk, der Gegner in Flugblättern und
durch den Rundfunk die Zerschlagung, ja Vernichtung
unserer Panzerdivision bekanntgab. Dies eben in dem
Augenblick, in dem die gleiche Division über Rowno
und Shitomir in kühnem Vorstoß jeden Widerstand
brechend bis vor die Tore Kiews vorstieß. Seitdem
wurde die gleicheDivision mindestens vier- bis fünfmal
„geschlagen und ebenso oft vernichtet". Allerdings
immer gerade in dem Augenblick, in dem sie in Wirk¬
lichkeit zu einem neuen vernichtenden Stoß gegen den
Gegner ansetzte oder einen solchen gerade vollendet hatte.
Diese Zerschlagung bestand nämlich einzig und allein in
den Hirnen russisch-englischer Nachrichten'fälscher und in
den Zeitungs - und Rundfunk-,,Reportagen" dieser
Frontberichter , die die wahre Front noch nie gesehen
und ihren Donner nur aus Entfernungen gehört haben,
in die sich noch keine, auch nicht die weiteste Granatsverirrt hat.

„Das ist ein Beispiel unter Hunderttausenden. Ich
könnte beliebig viele andere solcher Beüspiele auf-zählen, und es gibt wohl kaum einen Soldaten der
Ostfront, der nicht mehr als einmal Aehnliches aus
eigener Anschauung ken.iengelernt hätte . In jedem
Falle aber konnten wir uns vom glatten , einwand¬
freien Gegenteil dessen überzeugen, was da gegen den
leichtgläubigen Deutschen losgelassen wurde. Was aber
ist der Zweck solcher aus der Luft gegriffenen „Nach¬
richten:? Es geht den Feinden darum , von innen her,
aus das deutsche Volk zu zersetzen, um damit zu er¬
reichen. was sie mit den Waffen bisher «och nie erreich¬ten und auch nie erreichen weiden. Wie aber kommen
sie bei diesem Kampf gegen das Reich, das sie als Vor¬
bild der Ordnung und des Aufbaues fürchten mutzten,
auf so ausgefallene, zu oft unsinnige Lügen, mit denen
sie doch normalerweise Gefahr laufen mußten, als Lüg¬ner erkannt zu werden und der Lächerlichkeitanheim¬zufallen?

Einer der Gründe dafür mag wohl der sein, daß es
ihnen einmal gelungen ist, mit einer solchen Lügen¬
propaganda das deutscheVolk in entscheidenderStunde
innerlich zu entzweien. Um den zweiten Grund zu er¬
kennen, muß ich etwas weiter ausholen . Jeder er¬
innert sich des Wortes vom „fair  p l a y", das dis
Engländer vor dem Kriege mit einem geradezu er¬staunlichen Aufwand über die Erde verbreiteten und
worunter sie die Anständigkeit, das Spiel mit offenen
Karten verstanden oder zumindest von den anderen
verstanden wissen wollten. Auch und gerade nach
Deutschland drang dieses Märchen vom „fair play".

Unser Tagesspiegel
Seit einigen Tagen befindet sich der Reichsmarschallzu Besprechungen in Italien.
Deutsch-italienische Truppen besetzten i« Nord»afrika Barce und El Abiar.
Vor der Küste Kanadas versenkte« deutscheU-Bootq
einen amerikanischen Zerstörer.
Auf Schiffe vor der englischenSüdostküste erzieltes
deutsche Flugzeuge mehrere Bombentrefser.
Mulmein ist von den Japanern besetzt worden.
Singapur liegt unter dem Feuer der japanischenTruppen.
Gauleiter ReichsstatthalterRöver hat einen„Kunst¬
preis des Gaues Weser-Ems" gestiftet.
Das Hauptamt für Volkswohlfahrtim Gau Weser-
Ems führte für die Wirtschaftsleiterinnen der
NSV . einen Lehrgang durch.
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Darauf aber bauten Churchill und seine kleinen Lügen-
apostel ihren Plan . Drei Voraussetzungen waren dabei
von besonderer Wichtigkeit, um sie nun noch einmal zu¬
sammenfassend anzuführen: 1. Die bereits vor dem
Krieg in Umlauf gesetzte und leider tatsächlichzu einem
fixen Begriff gewordene Parole von der Anständigkeit,
dem „fair Play" der Engländer und all ihrer Metho¬
den. 2. Die Tendenz des Deutschen, alles mit dem Schein
von Objektivität nur irgendwie Uebertünchte, von
außen Kommende als das einzig Richtige anzuerken¬
nen, zumindest aber in jedem Geschwätz und sei es die
unsinnigste Lüge, wenigstens einen wahren Kern zu
suchen. 3. Schließlichdie Neugierde und die .überhebliche
Geschwätzigkeitgewisser Besserwisser, die in ihrem
Drang, sich mit dem Schein des Mehrwissens, des
Klügeren zu umgeben, zum gierigen Hörer und Ver¬
breiter aller, auch der dümmsten Lügen werden.

Sehen wir uns noch einmal ein Beispiel aus der
Praxis an : Die Frau Tratsching, sie hat zufällig den
englischen Sender gehört, erzählt geheimnisvoll flü¬
sternd der Frau Gimpel: „Haben Sie schon gehört?"
(aus ganz zuverlässiger Quelle natürlich), die erste Di¬
vision soll vernichtet sein. (Wahrscheinlichhat die Frau
Tratsching auch schon etwas von der Verlogenheit und
den Methoden sowjet-englischerNachrichtenübermittlung
gehört, „aber, und hier kommt das, worauf die Lüge
überhaupt beruht, „etwas muß doch dran sein". Der
Sohn von der Frau T. hat auch tatsächlich schon 14 Tage
nicht geschrieben, es muß doch etwas Wahres dran sein".

Darauf aber hat Churchill gebaut. Mit der Ge¬
schwätzigkeit, der Dummheit der Frau Tratsching und
ihrer zahlreichen Ebenbilder rechnet er, wenn er diese
Lügen ausstreut. Gegen solche Saboteure unseres Sieges
aber, ob aus Klatschsucht, Dummheit oder bewußter
Sabotageabsicht, gegen diese Saboteure der Front ebenso
wie der kämpfendenHeimat darf genau so wenig Nach¬
sicht geübt werden wie gegen die britisch-jüdischen Be¬
rufsagenten, die da und dort noch ihr finsteres Hand¬
werk treiben und die die volle Härte der deutschen
Gegenwehr trifft . Das ist unsere Meinung zu diesem
Thema, die Meinung der Front . Nicht nur mit Inter¬
esse, sondern mit aufrichtigem Dank verfolgen wir daher
alle Maßnahmen, die das Reich und hier in erster Linie
Sie, verehrter Herr Reichsminister, in diesem Kampf
der Wahrheit gegen die Lüge im entscheidendenKampf
um unser deutsches Volk und oie endlichund so hart er¬
strittene Einigkeit desselben treffen.

Deutschland und sein herrlicher Führer und Feld¬
herr Adolf Hitler Sieg-Heil! Ihr

gez. : Hanneg Gotitus , Gefreiter^
Feldpostnummer 67 347.

Neue MNerkreuitriiger
Berlin.  2 . Februar . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberst I . G.
Eberhard Kurowski,  Chef des Stabes eines Armee¬
korps; Hauptmann Hugo Schimmel,  Bataillons¬
kommandeur in einem Infanterie -Regiment.

Der Ritterkreuzträger Hauptmann Wilhelm Spies,
Eruppenkommandeur in einem Jagdgeschwader, ist an
der Spitze seines Verbandes bei einem Tiefangriff im
Ostfeldzugden Heldentod gestorben.

StoatsbegrSbills
für Sfl.-HbersruppenküHrerHo'mann

München, 2. Februar . Der Führer hat in Anerken¬
nung der großen Verdienste des am Sonnabend, dem
31. Januar , verstorbenen Staatssekretärs beim Reichs¬
statthalter in Bayern . Generalmajor SA.-Obergruppen-
führer Hans Georg Hofmann, ein Staatsbegräbnis an¬
geordnet. Der Staatsakt im Heeresmuseum findet am
4. Februar , 11 Uhr. statt.

Ver italienische welirmachtsbericht
Rom,  2 . Februar . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „Im Dschebel-Gebiet
wurden in örtlichen Gefechten feindliche Truppen von
den italienisch-deutschen Streitkrästen , die den Vor¬
marsch fortsetzten, geschlagen. Die Luftwaffe griff trotz
Behinderung durch schlechtes Wetter den im Rückzug be¬
findlichen Gegner an und bombardierte im Hasen von
Tobruk vor Anker liegende Schiffe. Auf Malta verur¬
sachten im Verlaufe der Angriffsoperationen der deut-
fchen Luftwaffe einige Volltreffer auf einem Flugplatz
einen ausgedehnten Brand . Zahlreiche Flugzeuge wur¬
den am Boden zerstört. Bei dem im Wehrmachtsbericht
vom Sonnabend erwähnten Angriff gegen einen unserer
Eeleitzüge wurden nicht ein, sondern drei feindlicheTor¬
pedoflugzeugemit Sicherheit abgeschossen."

Nordirland wird Hermetisch abgeschlossen
Stockholm, 2. Februar . Wie der Londoner Korrespon¬

dent von „Eoeteborgs Posten" meldet, wird nach Mit¬
teilung des „Evening Standard " die Grenze zwischen
Nordirland und Irland seit kurzem sehr scharf bewacht.
Der nordirische Zolldienst, der noch vor drei Wochen
Reisende ohne besondere Formalitäten passieren ließ,
nehme jetzt genaue Untersuchungen und zahlreiche Be¬
schlagnahmenvor. Man gehe sogar soweit, daß von den
Schreibmaschinen, die die Reisenden über die Grenze
mitnehmen, die Farbbänder weggenommen, werden. In
Nordirland sei man ganz besonders aus der Suche nach
Mitgliedern der Jra -Organisation.

Me Zitadelle des kmplre belagert und kilflos
(Fortsetzung von Seite 1)

Abseits von den großen Fronten gegen Singapur und
Burma gehen die Kämpfe um den Restwiderstand auf
den Philippinen , um Bornes, Celebes und die japa-
nichen „Brückenköpfe" im Bismarckarchipelweiter, ver¬
bunden mit japanischen Luftangriffen von Neuguinea
bis Sumatra . Im ganzen könnte man den Vergleichmit
einem stählernen Schirm  anwenden , den Japan
zum Schutz seines großasiatischen Lebensraums auf¬
spannt. Seine Mittel - und Seitenverstrebungen werden
immer fester.

Gegen eine davon richtete sich der amerikanischeVor¬
stoß. der nach einer Meldung aus dem japanischen
Hauptquartier am 1. Februar mit einet Flotte feind¬
licher Flugzeugträger, Kreuzer und Zerstörer iu den
Gewässern der M a r scha l l i n sel n durchgeführt
wurde. Bei dem sofort einsetzendenAngriff japanischer
Flotteneinheiten wurde ein Kreuzer in Brw'.d geschossen,
während die übrigen Schiffe beträchtliche Schäden er¬
litten . Es handelte sich auf amerikanischer Seite um
eine mehr als fragwürdige Geste, die wohl vor allem
in Australien Eindruck machen und den Anschein er¬
wecken sollte, als ob die^ Pazifikflotte wieder wie ein
Phönix aus der Asche auferstanden sei. Es war ein
Schlag ins Leere,  der schwer bezahlt werden
mußte. Unter anderem mußte der Verlust von 11 USA.-

Bombern zugegebenwerden. Nicht einmal die englische
Propaganda weiß aus diesem mißglücktenEntlastungs-
untermehmen, das selbstverständlichSingapur nicht im
geringsten helfen könnte, viel zu machen. Der englische
Rundfunk bemerkt geradezu boshaft, das es sich um die

-erste Aktion dieser Art von feiten der USA. handle.
Mit allen Prahlereien , mit aller geheimnisvollen

Wichtigtuer« und mit fragwürdigen Gesten vermögen
die USA. die Feststellung des japanischen Marinespre¬
chers Hiraide nicht zu erschüttern, daß der Pazifik und
der Indische Ozean seit der Schlacht von Hawai und
Malaqa zu von Japan beherrschtenGewässerngeworden
sind, daß England und die USA. unfähig find, größere
Flotten nach Ostafien zu entsenden, und daß sie nach dem
Fall von Singapur erst recht nicht mehr in der Lage
sein werden, neue Kräfte nach Ostasienzu entsenden.

Die japanische Flotte wartet nach Hiraides Worten
auf den Kampf; die Briten und Amerikaner aber wer¬
den sich hüten. Bis M dem fernen Zeitpunkt jedoch, wo
sie sich vielleichteinmal überlegen könnten, ob sie wieder
Atem holen dürfen, wird der stählerne Schitm, den
Japan sich jetzt bereits geschaffenhat, unerschütterlich
stehen, und von dem Raum, den er einschließt, wird
Japan jede strategische Freiheit zu tödlichen Stößen
gegen die Feinde der Dreierpaktmächte gewinnen, wo
immer es notwendig erscheint.

Moulmein von den Japanern besetzt
feindlichekransportflotte in Singapur unter VomdenHagel—flucht der Veiten nach Java?

Tokio, 2. Februar . Die japanische Frühpresse wür¬
digt ausführlich die Bedeutung der Schlacht von Sin¬
gapur. In machtvollem Vorstoß ziele die japanische
Armee jetzt auf das Herz des britischen Imperiums.
Nachdem die japanischen Truppen die Engländer aus
Malaycn vertrieben hätten , nehme die Gleichgültigkeit
Australiens gegenüber Englands Kämpfen in Europa
und Afrika täglich zu, und für Indien beginne die
Stunde der Unabhängigkeit zu schlagen.

In Pontianak gelandete japanische Truppen hatten,
einem Bericht von der Front zufolge, bei Sanggouw im
Nordwesten Holländisch- B o r n e o s ein Gefecht mit
200 holländischenund 700 indischenSoldaten , die unter
Zurücklassungvon 300 Toten flohen. Die Japaner er¬
beuteten drei Tanks und Panzerwagen , zwölf leichte
Haubitzen, acht schwere sowie fünfzehn leichteMaschinen¬
gewehre und große Mengen weiteren Kriegsmaterials.

Moulmein ist am Montag gefallen. Mit der Besetzung
Moulmeins ist den Japanern innerhalb kurzer Zeit
die drittgrößte Stadt Burmas in die Hände gefallen.
Moulmein ist ein bedeutender Handels- und Hasen¬
platz. Die Stadt zählt über 85 VVÜ Einwohner.

Nach der Besetzung von Moulmein wurde der neue
feindlicheLuftstützpunktMudon im Süden von Mulmein
unbrauchbar vorgefunden, weil die Rollfelder von
Flatterminen zerstört waren, berichtet „Tokio Nitschi
Nitichi" aus Bangkok. Der im Norden der Stadt lie¬
gende Flugplatz  konnte indessen infolge des blitz¬
artigen Vorstoßes der japanischen Sireitkräft « unver¬
sehrt genommen werden, wobei den japanischen Trup¬
pen zwei Jagdflugzeuge, einige taufend Benzintanks
und mehrere hundert Kraftwagen in die Hände fielen.

An der Burma -Front konnte die japanischeLuftwaffe
bereits die Luftherrschaft erringen, wie ein Frontbericht
von Domei feststellt. Im Verlauf der bisherigen Bom¬
benangriffe und Luftkämpfe seien rund hundert feind¬

liche Maschinen zerstört worden. Gegenwärtig ständen
dem Feinde an der Burma -Front nur Luftstreitkräfte
Tschungkingsmit amerikanischenFreiwilligen zur Ver¬
fügung.

Die mit der Einnahme Johur Bahrus begonnene
Beschießung Singapurs von Land aus hält ununter¬
brochen an und hat zu einer regelrechten Artille¬
rie  sch lacht  geführt , da die Engländer ebenso heftig,
besonders vom nördlichen Teil Singapurs aus , das
Feuer erwidern. Japanischerseits werden gleichzeitig
fortgesetzteBombenangriffe durchgeführt, die vor allem
den Batteriestellungen gelten, um daq Feuer zum Schwei¬
gen zu bringen.

An der Südwest- und SlldostkllsteMalayas wird den
Kräften der Briten , denen dort der Rückzug abge¬
schnitten ist. kein anderer Ausweg als die Üebergabe
bleiben, wenn sie nicht der Vernichtung entgegengehen
wollen.

Japanische Aufklärungsflugzeuge stellten im Hafen
von Singapur  eine größere- F l o t t e fest, die aus
zwei 10 000-Tonnen-Dampfern, zehn 5000- bis 6000-
Tonnern und zahlreichen kleineren Einheiten besteht.
Diese Schiffsansammlung, mit der wahrscheinlichder
Abtransport der britischen Truppen nach Java und
Sumatra erfolgen soll, bildet nun ein Hauptziel der
japanischen Bomber. Die Aufklärer stellten fest, daß sich
in den kilometerlangen DockanlagenTausende von Men¬
schen. darunter zahlreiche Soldaten , drängen, um auf
die Schiffe zu kommen. Die fortgesetztenLuftangriffe, die
gerade an diesen Hafenanlagen schwersteSchäden an¬
richteten, haben zu einer ungeheuren Panik geführt.
Während so unter der Bevölkerung Singapurs größte
Verwirrung herrscht, konnte der Strom der Flüchtlinge,
die noch in letzter Minute aus Singapur nach dem süd¬
lichen Johur flohen, durch entsprechendeAnordnungen
der japanischen Militärbehörden hauptsächlich nord¬
wärts gelenkt und verteilt werden.

HervorragendevewLHrungdes SHV.
Berlin , 2. Februar . Auch den motorisierten Abteilun¬

gen des deutschen Sicherheitsdienstes in den besetzten
Westgebieten und vorwiegend am Kanal gebührt das
Verdienst, die Wirkung britischer Luftangriffe stark ein¬
geschränktzu haben. Durch rücksichtslosen persönlichen
Einsatz von Kommandant und Mannschaften wurden
viele Brände, auch einige schwere Eroßbrände, in
kürzester Zeit örtlich begrenzt und ausgelöscht. Umsicht
und Gewandtheit auf Grund hervorragender Aus¬
bildung, aber auch schneidigesVorgehen oft im Feuer
der Bordwaffen von Tiefflügen zeichnen diese Einheiten
aus , in denen bereits viele Männer stolz das Eiserne
Kreuz oder Kriegsverdienstkreuzmit Schwertern tragen.

MeantibolschewistischesreiwiUigen-eegioninparis
Paris , 2. Februar . In Paris fand eine große, von der

antibolschewistischenFreiwilligen -Legion veranstaltete
Zusammenkunft statt, der 10 000 Personen beiwohnten.
Marcel Deat, der Führer der „Nationalen Volksver¬
einigung". betonte in einer Ansprache, daß Europa
durch den' antibolschewistischenKrieg seine Einheit ver¬
wirkliche. Die Legionäre verteidigten an der Seite ihrer
verbündeten deutsche«: Armee die gemeinsame Zivili¬
sation. Jaques Doriot , der Präsident der Französischen
Volkspartei und Leutnant in der antibolschewistischen
Legion, führte u. a. aus , daß das, was seine Kamera¬

den Und auch er im Lause dieser Monate gesehen haben,
ihm die Gewißheit gegeben hätten, daß die Gefahr noch
viel größer war , als anfänglich angenommen wurde.
Der Führer habe durch seinen Angriff gegen den Bol¬
schewismus Frankreich, Europa und der ganzen Welt
einen großen Dienst erwiesen.

7ran Hofft auf Seibsliindigkeit
Saloniki, 2. Februar . Die iranische Presse kommen¬

tiert , wie aus Teheran gemeldet wird, lebhaft die vor
kurzem vollzogene Unterzeichnung des zwischen Groß¬
britannien und der Sowjetunion einerseits und Iran
andererseits abgeschlossenen Vertrages , llebereinstim-
mend stellen die iranischen Blätter in den Vordergrund
der Betrachtungen, daß der Vertrag nur unter einem
Zwang zustande gekommenund daher nur so zu ver¬
stehen sei, denn Iran hätte unter dem Druck der in das
Land einmarschierten britischen und sowjetrussischen
Truppen gestanden. Im übrigen geben sich die Tehe-
raner Blätter dem freilich kaum je in Erfüllung gehen- ,
den Wunschehin, daß nach all dem, was geschehen ist,
die Briten und Sowjets sich nun wenigstens nach den
Bestimmungendes Vertrages richten würden. So schreibt
die Zeitung „Iran " beispielsweise, man könne nur
hoffen, daß die im Vertrag zugesicherteiranische Un¬
abhängigkeit dem iranischen Volk nun auch wirklich zu¬erkannt wird.

öeblrgsjiiger an
2000 Handgranaten in drei NSchten verdi
Von krisgsbsriebtsr ^närss b'oläls

.Ende Januar . (H ) Dumpf vergrollt das
Artillsriefeuer , um immer wieder aufzupoltern. Die
MG.-Pistolen in den vordersten Stellungen der Eis-
«neerfvontsehen hinter den Flämmchen her, die zwischen
den Sowjetlinien aufzucken. Eben hat ein Einschlag
eine Höhenflanke bloßgelegt, und nun hebt das Feuer
mehrmals einen kahlen Block aus der Dämmerung her¬
aus. Drohend, zerklüftet, geheimnisvoll steht er vor
dem dunklen Himmel, um wieder im Grau zu versin¬
ken. Als Leuchtfinger in der Unergründlichkeit der
Polarnacht blitzen die Einschlägeüberall auf. ,

„Treffer auf Höhe 180. im Planquadrat 253", mel¬
det der Artilleriebeobachter nach rückwärts, und der Jä¬
ger neben ihm bekräftigt: „Es hat auf der Kräutler¬
wand eingeschlagen". In den Stellungen der Eismeer¬
front hat sich in schweren Winterkämpfen eine Ge¬
ländetaufe  vollzogen deren Namen zusammen m:t
den hart umstrittenen Gipfeln der Alpenfront im Welt¬
krieg genannt werden müssen: „Sturmbock", „Hand-
granatenkäpfl". „Jägerschanze", sind Namen die die
Gebirgsjäger im höchsten Norden mit dem Feuer der
MG's und Handgranaten in die Landschaft geschrieben
haben, über der acht Monate lang im Jahr Schnee liegt.

Zweitausend Handgranaten  schleuderten
die Jäger in drei kurzen Tagen und langen Nächten
den stürmenden Sowjetirupps auf einer Felskuppe ent¬
gegen, die seither „H a n,d g r a n a t e n kö p f l" heißt.
Ein Trupp war in einem Keil in die feindlichen Stel¬
lungen hineingestoßenund hatte im Spähtrupp die be¬
herrschendeHöhe gewonnen. Kaum hatten sich die Ge¬
birgsjäger hinter dem Geröll verschanzt, als schon ein
pausenloses Gedröhns und Geheul aus gegnerischenGra¬
natwerfern die Steine fegte. Wenn die Mündungen
unten schwiegen, zogen die Gebirgsjäger Kappe um
Kappe von den Handgranaten ab und legten die Stiele
griffbereit in den Schnee. Die Handgranate war auf
der von Geröll verstärkten Höhe die einzige  Waffe,
die gegen das nächtliche Anschleichen. Anspringen und
Würgen Luft schaffte! Zwei, zehn, zwanzig Sowjets
stürzten sich gegen jeden Verteidiger vor, und die Hand¬
granaten rissen schwärzlicheTrichter zwischen Schnee
und Stein , um sie zurückzuwerfen. In der schwersten
Kampfnachl lagen nur noch vier Verteidiger auf der
Höhe, die eine Hölle von Qualm , Schneeflatschenund
dem Gestöhn der Verwundeten geworden war. Sie hat¬
ten sich in der dürftigen Verschanzungscstgekrallt, bis
die Verstärkung kam. Als die Angriffe liegengeblieben

der kismeerfronl
sucht — kämpfe Mischen Schnee und Stein
waren, brachen die Verteidiger mehrmals nächtlicher¬
weise ins Vorgelände durch und hoben überraschte Bun¬
kerbesatzungen aus. '

Das Stahlgemitter der nächtlichen  Kämpfe stand
über der Frontlinie ; aber wo es sich entlud , standen und
hielten die Steinwehren der „ Sturmbock " - Stel-
lung.  Die Truppe, die die Höhe im Handstreichge¬
nommen und durch Pioniere gesicherthatte, hatte den
richtigen Namen gefunden. Der Sturm war das Ele¬
ment der Kuppe, die die Geländewellen und den Rand
eines großen Tundrasees überschattete. In dauernden
Stößen fällt der Wind auf dem langgestrecktenHöhen¬
rückenein und jagt kalte Schneeschleierhoch. Das war
das Wetter , wie es die Bolschewistenneuerdings für
ihre Angriff« suchten. So flackertenum die Höhe, die sich
wie ein Riegel in die Sowjetstellungen hineinschob, die
Kämpfe erbittert wieder auf. Die Besatzung hatte sich
mit Steinwehren rasch auf der Eipfelstellung eingebaut,
und als die ersten bolschewistischen Abteilungen angrif¬
fe . wuchs hinter dem Schnee eine Mauer von Menschen
und Waffen auf, die undurchdringlichwar. Dem ersten
feindlichen Vorstoß waren Kompanien und schließlich
ganze Bataillone gefolgt. W e l l e a u f W « l l e kroch in
der langen arktischenNacht gegen die Höhenstellungan.
Zwischenden. Böen. die der Wind aufjagte, quollen die
weißen Gestalten aus dem Dunkel heraus , das Grauen
der Politruks im Rücken, und hetzten gegen die deut¬
schen Mündungen vor. Die politischen Kommissare wa¬
ren es auch, die die heimtückische Unterweisung gegeben
hatten, vor den deutschenLinien zu rufen : „Nicht schie¬
ßen, Bruder !", während sie mit dem Bajonett vor sich
herstießen. „Es war furchtbar ", erzählt einer aus
einer Angriffsnacht des Sturmbock, „ich hatte die an¬
greifende Welle mit einem Maschinengewehr von seit¬
wärts gefaßt, fast vom Rücken her. und schoß. Ein
Schreien und Wimmern, ein Stöhnen und Würgen war
in der Mulde, und erst am Morgen wurde es still. Da
lagen die Klumpen erfroren." Bei Beginn der schweren
Kämpfe war der General,  der sich als junger Leut¬
nant in ähnlicher Stellung im Weltkrieg den „Pour
l« merite" erworben hatte, unter den Jägern erschienen.
Er hat auch seinen Männern die Auszeichnustgenselbst
an die Brust geheftet. Sein stählerner Wille blieb auch
die Richtschnurfür die kommendenSturmtage , in denen
die Umklammerungsversucheimmer wieder scheiterten.

Auf 50, ja auf 40 Meter hatten sich auf dem vorder¬
sten Fclskcil der Höbe die Stellungen ineinander hinein-
gegraben, und die Tage, an denen der Gefechtslärm
schwieg, waren von Scharfschützentätigkeit

ausgefüllt. „Wir sind ihnen schon beigekommen", berichtet
ein Scharfschütze, der eben den 24. Abschußin dieser
Stellung hinter sich hat. Es hatte erbitterte Duelle
zwischen den Scharfschützengegeben, die sich irgendwo
in deiy Gelände in einem Erdloch einbauten und mit
allen Listen gegeneinander lauerten. Es nützte dem
Gegner nichts, daß er in seinem Schützenlocheine ver¬
kleidete Strohpuppe neben sich stellte. „Als die Puppe
hinkollerte, war auch der Mann gefallen", erklärte der
Jäger , „aber der Mann fiel zuerst". Ein deutsches
Flakgeschützkämpfte nach den ersten Sturmtagen die^
Sowjetbunker nieder und trieb die Insassen wie Maul-
würfe aus Dreck und Qualm heraus . Es war die
Quittung für die nächtlichen Angriffe mit -Flammen¬
werfern und den Sturmbock und die Granaten der
Schiffsgeschütze, die vom Eismeer her in den Kampf ein¬
gegriffen hatten, bis die deutschen Flieger sie dort ver¬
scheuchten.

Sowjets , die man mit Wodka betrunken gemacht
hatte, und zwischen die man Deportierte steckte,' waren
die Werkzeuge, durch die die Politruks an den Weih¬
nachtsfeiertagen ihren Habschreigegen - .e deutschen Li¬
nien schickten. Die Jäger waren lange genug mit den
Bolschewistenim Kampf, um zu wissen, daß die Weih¬
nachtsfeiertage erneute Angriffe bringen - würden. Er¬
bittert wurde um einen Weg gekämpft, der die Sowjet¬
kompanien über den Riegel der sogenannten „I ä -
gerschanze"  in den Rücken der umstrittenen Sturm-
bockstellungbringen sollte. Diesmal hatte man die
Ausrüstung der Bolschewistennoch durch weiße Gesichts¬
masken vervollständigt. Wie Spuk wuchsendie kurzen,
gedrungenen Gestalten aus dem Schneegestöberheraus,
die kleinen Flämmchen der MG's und Gewehre spien
hin und her, und zwischen den Blöcken zuckten die
Granaten wie böse Irrlichter auf. Beim Morgengrauen
packte ein deutscher Gegenstoß die Bolschewisten und
warf sie zurück, ein Nest nach dem andern wurde aus¬
geräuchert. und Mann für Mann niedergekämpft, bis
es über Schnee und Stein still wurde. Der Bataillons¬
kommandeur, der einen bekannten Namen in der deut¬
schen Leichtathletik trägt , führte seine Gebirgsjäger
selbst in den Kämpfen, bei denen oftmals der Gewehr¬
kolben das letzte Wort sprechen mußte. Es kamen Nächte,
die mit stockendem, lastenden Schweigen begannen und
mit dem Gedröhn der Artillerie und der Granaten
endeten. Wie die Finger einer Faust griffen die deut¬
schen Stützpunkte zusammen, bis die Kraft der bolsche¬
wistischenBataillone zerschlagenwar.

In ihren Schneemänteln stapfen die Wachen durch
das Rieseln der Schneestürme. Aus den vermummten
Gesichternstrahlt die Entschlossenheitund die Härte des
Gebirgsjägers und deutschenSoldaten , an der auch am
Eismeer jeder Haßturm zerbricht!

/ieLe
m i. Verlin,  2 . Februar . In welchemMaß« die

militärischen Entwicklungen der letzten Zeit die Stim«
mung in der englischen Oeffentlichkeit nach der nega«
tiven Seite beeinflußt haben, das bewies nicht nur die
Debatte im Unterhaus mit der von düsteren Feststel¬
lungen und Prophezeiungen durchzogenenRede Chur¬
chills, das geht in gleicher Eindeutigkeit auch aus den
verschiedensten Aeußerungen britischer Politiker und
Militär -Sachverständigen hervor. Dabei ist es von be¬
sonderem Interesse, festzustellen, daß die Hoffnungen
jenseits des Kanals , man könne diesen so leichtfertig
angezettelten Krieg vielleicht doch noch gewinnen, sich
von Tag zu Tag weniger auf die zunächst so hoch einge¬
schätzte USA.-Hilfe gründen. Der Eintritt Japans >«
den Krieg und die damit ständig stärker in Erscheinung
tretende Bindung der Nordamerikanischen Krieqs-
materialproduktion und Kampfkraft im pazifische«
Raum.

Haben auch nach britischer Auffassungdie strategischen
Möglichkeiten sich so sehr verlagert , daß man neuer¬
dings in London von den USA. höchstensnoch als von
einem „freigebigen Onkel" zu sprechengeneigt ist. Im
„Sunday Pictorial " warnt z. B. Stuart Campwell
in der eindringlichsten Form vor der Selbsttäuschung, Hs
daß die USA. in der Lage wären, England zu retten . 1,
Campwell ist vielmehr der Ansicht, daß „dies unser
Krieg ist", und daß daher England ihn auch gewinnen
müsse, nicht ab'er Roosevelt und seine Leute. Da aber
auch Mister Campwell schließlich ganz genau weiß. daß
England diesen Krieg, wenn überhaupt, dann natürlich
nicht" ohne fremde Hilfe gewinnen kann, setzt er sofort
an die Stelle einer zerstörten eine andere, freilich nicht
weniger vage, aber desto gefährlichere Illusion. Kann
nämlich nach seiner Meinung Amerika allenfalls noch
als ein „freigebiger Onkel" angesprochenwerden, der
freilich, wie er an anderer Stelle sagt, mit seinen Kriegs¬
materiallieferungen in beklagenswerter Weise enttäuscht
hat, so begrüßt er im gleichen Atemzüge die Sowjet¬
union als den „kämpfenden Bruder". Er kleidet dabei
aber die britischen Hoffnungen vorsichtigerweisein den
orakelhaften Satz, es sei die Aufgabe Englands, den
Sowjets das Durchholten zu ermöglichen und gleich¬
zeitig den Sieg vorzubereiten ( !). Womit er also wie¬
der einmal bei der alten britischen Sorge angelangt ist,
die sich in den so vielsagenden Satz ausdrückt: „Wer
hilft wem?"

Der englische Labour-Abgeordnete Shinhell , der irr
der Monatsschrift „Fortnight -Ly Review" die Frage
auswirft , wo Großbritannien eigentlich in diesem
Kriegsjahr stehe und dabei klipp und klar feststellt, es
sei barer Unsinn, davon zu reden, daß England alle
Schlachten bis auf die letzte verliere, befaßt sich im
weiteren ebenfalls mit der „Hilfe aus dem Osten". Für

§
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§

ihn ist es eine Selbstverständlichkeit, daß die Sowjet¬
union nichts daran hindern könne, in der zukünftige«

j . . .

Welt einen der ersten Plätze für sich zu beanspruchen.
Sie habe es „nach dem Siege" durchaus verdient, gleich¬
berechtigt neben anderen Ländern, auch Großbritannien
und die USA. nicht ausgenommen, zu stehen. In wel¬
chem Maße man aber in britischen Linkskreisen geneigt
ist, heute schon innerpolitisch dem Rechnung zu tragen,
das wird durch die Forderung Shinwells unterstrichen,
aus dem gegenwärtigen englischen Kabinett alle jene
Männer zu entfernen, die nicht geneigt seien, die „russi¬
sche Pille " zu schlucken. Dabei läßt der Labour-Abgeord¬
nete durchblicken, daß er mit diesem Verlangen nicht
allein stehe. Es werde vielmehr ganz allgemein die
Forderung vertreten , die britische Regierung müsse in
ihrer Zusammensetzungso überholt werden, daß sie mehr
als das gegenwärtig der Fall sei. die „politischen Strö¬
mungen im englischenVolk widerspiegele".

Welcher Art diese „politischenStrömungen" sind, hat
sich ja in letzter Zeit des öfteren aus ziemlich ein¬
deutigen Kundgebungen der englischen Oeffentlichkeit
ergeben. Man denke nur an jene Demonstrationen, die
sich gelegentlich der RückkehrEdens aus Moskau auf
einem Londoner Bahnhof abspielten, als sich die Volks¬
menge darin gefiel, ihre Sympathien für Stalin durch
emporgereckteFäuste und das Absingen der Inter¬
nationale kundzutun. Wer denkt angesichtssolcher Tat¬
sachennicht an die Versicherung des Führers , daß der^Ä -h"
Bolschewismus niemals über Deutschland kommen^ -'-
werde, es aber eine andere Frage sei. ob er nicht Eng,
land treffen werde. Wie man im übrigen die Chancen
des „kämpfendenBruders " und damit zugleichauch die
eigenen drüben wirklich beurteilt , geht aus einer weh,
leidigen Aeußerung des Londoner Nachrichtendienstes
hervor, daß im Süden der Frühling vier Wochen
früher beginne als an den übrigen Abschnitten der
Ostfront. Die Bemerkung des Führers , daß mit dem ' ?
Frühling wieder „unsere Zeit" kommenwerde, wo der V
Boden hart und fest sein wird und wir den Feind '
überall dort schlagen würden, wo er sich stellt, scheint ?
den Herren in London doch sehr ins schlotternde Ge- r? . -
betn gefahren zu sein . . . .

'tz' ^
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Norwegens Neuordnung
Oslo, 2. Februar . Der gestrige Staatsakt ist für Nor¬

wegens künftiges Schicksal entscheidendund stellt in der
Geschichte des Landes für alle Zeiten ein denkwürdiges
Ereignis dar . so lautet das Urteil der Osloer Presse
zur Uebernahme der Ministerpräsidentschaftdurch Quis-
ling. Die Zeitungen würdigen die Bedeutung der künf¬
tigen nationalen Regierung für Norwegen.

Ministerpräsident Quisling gewährte dem DNB.-
Vertreter in Oslo eine Unterredung, in der er sich über
die Stellung und die Aufgaben der neuen nationalen
Regierung äußerte. Diese vereinige die Zuständigkeiten
des Königs, der früheren Regierung und des Parla¬
ments und genießedaher seit der Machtübernahmedurch
Nasjonal Sämling eine Machtfülle, wie sie keiner der
früheren norwegischen Regierungen zugekommen sei.
Das Führer - und Verantwortungsprinzip sei der Grund¬
satz, nach dem in Norwegen heute ebenso wie einst in
altgermanischer Zeit die Staatsgeschäfte geführt wur¬
den. Die nationale Regierung sei Erzieher im Sinne
des nationalen Idealismus , der nationalen Disziplin
und des völkischen Zusammenhaltes. Nasjonal Sämling
habe die Selbständigkeit des norwegischenVolkes be¬
hauptet und gerettet und leite nun einen weltanschau¬
lichen Erneuerungsprozeß ein.

öeHeimnisoollekrplosion in flustrollen
jStockholm, 2. Februar . Wie Reuter aus Perth (West¬

australien) meldet, wurde die Eoldgräberstadt Boul-
der  am Montagmorgen durch eine Bombenexplosion
erschüttert, durch die ein Haus zerstört wurde. Acht
Personen wurden getötet und zwanzig verwundet. Reu¬
ter behauptet dazu weiter, ein Mann sei gesehenwar,
den, der eine Bombe anzündete und in die Küche des
Hauses warf. Kurze Zeit darauf hätten sich zwei
schwereExplosionen ereignet. Ein altes Hotel in der
Nähe sei ebenfalls Opfer dieser Explosion geworden,
wobei drei Personen verletzt wurden.

Neuer Staatspräsident in Chile. Als Nachfolger des
unlängst verstorbenen Präsidenten Pedo Aguirre Cerda
wurde der demokratische Kandidat Juan Rios mit einer
Mehrheit von über 50 000 Stimmen gegen General
Jbanez zum Präsidenten gewählt. -

Die ägqptiiche Regierung ist zurückgetreten, meldet
Reuter aus Kairo.

General Tschansuehming, ein Bruder des bekannten
Marichalls Tschmigsuehliang, ist in Canton eingetroffen,
um sich der Friedensbewegung der Nankinger Regierung
anzuschließen.

34 Ueberlebende eines britischen Handelsschiffes, das
am Sonnabendmorgen torpediert worden war, wurden
von einem amerikanischenZerstörer an Land gebracht.

Gäste wurden von Neichslviter Bormann, Reichsichatz-

gm.
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Erwerbsgesellschaften
Holsten -Brauerei , Hamburg -Altona . Nach dem Bericht für

das am 30. 9., 41 abgelaufene Geschäftsjahr 1940/41 war es
möglich , der verstärkten Nachfrage zu genügen . Der Mehr-
verkauf war eüheblich. Die Voraussetzungen für eine Kapital¬
berichtigung seien nicht gegeben. Ter Jahresertrag beträgt
7.21 (5,47) Will . RM . Nach Abschreibungen von 0,91 (0,96»
Mill . RM . verbleibt einschließlich Vortrag ein Reingewinn von
789 241 (839 189) RM . Ter HV. am 4. Februar wirb vor¬
geschlagen , hieraus die satzungsmäßige Dividende von wieder
7 Prozent aus die Vorzugsaktien und 7 (8) Pzt . aus die
Stammaktien zu verteilen und den Rest von 38 891 RM
vorzutragen . In den ersten Monaten des neuen  Geschäfts¬
jahres sei der Absatz weiter gestiegen.

Spinnerei Neuhos, Hof. Eine ao. HV . wählte Frau Elisa¬
beth Laubmann , Hof, und Erich Geier Hof, neu in den
Aufsichtsrat.

4

' Goecke L Sohn vorm . Moritz Ribbert A-G, Hohenlimburg.
Tiefe Stoffdruckerei konnte im ersten Teil des Geschäftsjahres

> 1940 41 (30. 8.) ihre Ausfuhr weiter steigern , dagegen unter-
! lag die Erzeugung für den Jnlandsverbrauch der kriegs-
. bedingten Einschränkung . Ter Gesamtumsatz verringerte sich

gegenüber dem Vorjahr , doch brachten erhöhte Exportpreise
und Verlagerung zur Kunstseide ein verhältnismäßig befrie¬
digendes Gesamtergebnis . Ter Jahresertrag betrug 2,14 (2,67)

' Mill . RM . Nach ,370 988 (456 386) RM Anlageabschreibungen
sowie nach Zuführung von wieder 40 OOO RM an die gesetzliche

, - Rücklage verbleibt ein Gewinn von 4836 (13 097) RM , der
^ sich um den Vortrag auf 58 580 (53 744) RM erhöht und

i weiter vorgetragen werden soll. Im neuen  Geschäftsjahr
fh konnte der Umsatz wertmäßig auf der bisherigen Höhe ge-
s halten werben . Das Ergebnis sei jedoch gegenüber dem Dor-
! § jähr weniger günstig durch Standardisierung der Preise und
s ' Qualitäten als Beitrag zur Aufrechterhaltung des normalen
l ! Preisniveaus im Kriege.
1 ^ Tüll - L Garbinen -Weberei A-G , Plauen . Das am 80. 6.

1941 beendete Geschäftsjahr war bezüglich der Erzeugung in
I , erhöhtem Matze auf die Erfordernisse der Kriegswirtschaft
N, abgestellt . Hierdurch war die volle Beschäftigung der Gefolg-

schaff möglich . Das Ausfuhrgeschäft ging zwangsläufig
l-k zurück. Das Kapital wird um 898 400 RM . auf 1 394 400
k ^ Reichsmark berichtigt . Der Rohüberschutz stellt sich auf 0,94
f ) (0,71) Mill . RM . Demgegenüber erforderten Anlage¬
re abschreibungen 0,06 (0,05) Mill . RM . Nach Zuführung von
kl 45 000 (48 000) RM . an den Nnterstützungsverein errechnet
f sich ein Reingewinn von 2893 (2866) RM .. woraus gemäß
»k HV .-Beschlutz die Vorzugsaktien den gleichen Divibenden-
fs-' betrag wie im Vorjahr (6 Pzt . auf 16 000 NM .) erhalten,
f ! Danach werden 1933 (1906) RM . vorgetragen.

Generalversammlung der Bank von Frankreich . Aus der
Generalversammlung der Bank von Frankreich wurde ein

Rechenschaftsbericht für 1941 verlesen in dem festgestellt wird,
daß die französische Wirtschaft die schweren Auswirkungen

des Krieges weiter verspürt habe. Ter Goldbestand  der
Bank von Frankreich belief sich an der Jahreswende auf

84 597 Mill . Francs Ter Notenumlauf betrug am Jahres¬
ende 267 Mvd . Francs gegen 218 Mrd Francs am Jahres-

i beginn . Tas Wechselkonto belief sich 1941 durchschnittlich auf
f 5,2 Mrd . Francs , erreichte seinen höchsten Stand am 30. Ok-
rk tober mit 7850 Mill . und seinen tiefsten Stand am 2. 1. mit

M 3560 Mill Francs . Die Dividende für 1941 erfordert einen Be-
>M trag von 40,8 Mill . Francs.
jEine  HV . der I . Eichenberg A-G für Wäschefabrikation,

Berlin , soll u . a . über eine Aenderung der Firma Beschluß
!! fassen.

Entwicklung der Zellwolle . Direktor Karl Borst (Süddeutsche
Zellwolle A-G) schreibt in Europa -Kabel über die deutsche
Zellwollindustrie u . a>: Bei der Zellwolleproduktion werde man
in Zukunft die Erzeugung der Viskose in einem Direkt-
verfahren  aus dem zellulosehaltigen Rohstoss bevorzugen.
Das Verhältnis von Faserqualität zum Preis habe in nor¬
malen Zeiten zur Verdrängung der Seide durch die Kunst¬
seide oder des Flachses durch die Baumwolle geführt . Damit
stelle sich auch für die Zellwolleproduktion die Aufgabe einer
intensiven Oualitätssorschung sowie der rationellsten Ver¬
arbeitung der Zellwolle . Ein Oualitätsoptimum werde man
nur durch eine richtige Thpenentwicklung  erreichen
können . Im übrigen lasse sich durch eine Spezialisierung der
Textilbetriebe auf bestimmte Typen und Garnqnalitäten vieles
zur Derbilligung und Verbesserung der Textilerzeugniss « er¬
reichen.

Die Getreidebewirtschaftung in Rumänien . Das rumänische
Amtsblatt veröffentlichte am 31. Januar eine Durchführungs¬
verordnung zu dem Gesetz über den Verkauf und Export
des Getreides . Darin wird festgesetzt, daß ein Verkauf von
Weizen , Gerste , Hafer . Hirse und Mehl nur an den Staat
erfolgen kann . Ter Exportdes  Getreides erfolgt durch das
Unterstaatssekretariat für Versorgung über das Nationale
Genossen'»chastsinstistut.

flmtliche Verliner Vevisenkurse

1943 2. Februar 1943 2. Februar
Geld >Brief Geld Brief

Aegyoten
Afghanistan
Argentinien

* 9.89
18.79
0.588

9.91
18,83
0.592

Italien
Japan
Kanada

13.14
0.585

* 2,098

13.16
0,687
2,102

Australien » 7.912 7.928 Kroatien 4.995 6,005
Belgien 89.96 40.04 Neuseeland * 7.912 7.928
Brasilien 0.13 0.132 Norwegen

Portugal
56.76 66,88

Brit .-Jnöien *74,18 74.32 10,14 10.16
Bulgarien 8.047 3.053 Sckweden 59,46 59,68
Dänemark 52.15 62,26 Schweiz 57,89 68,01
England * 9.89 9.91 Serbien 4.995 5,005
Fibnland 6.06 6.07 Slowakei 8,591 8.609
Frankreich * 4,995 5,005 Soanien 23.56 23.60
Griechenland 1.668 1.672 Südafrika * 9.89 9,91
Holland 132,70 132.70 Türkei 1,978 1,982
Iran
Island

14.69 14.61 Uruguay 1,199 1.201
88.42 88.50 Der . St . v. Ll. * 3.498 2.502

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 2. 2 wurden Hapag
V, Pzt . leichter mit 98'/°, Lloyd mit unv . 98 und Hansa Dampf
(135) sowie Unterweser mit 130 behauptet notiert . Die Notiz
für die Afrika -Linien entfällt ab heute . Von sonstigen Ver¬
kehrsaktien wurden Hamburger Hochbahn minus V» Pzt . niit
130 bezahlt . Jute Bremen (161) wurden Plus 1 Pzt . ge¬
handelt . Reis und Handels notierten 194 Brs . nach 195 Brf.

Berliner Börse . Am 2. 2. machte sich überwiegend Schwäche-
neigung bemerkbar . Man handelte Verein . Stahlwerke mit
152' /» und Farben mit 206' /,. Rheinstahl verloren V«, Klöckner
und Ilse Eenußscheme ' /, und Berger 2V, Pzt . Demgegenüber
befestigten sich Taimler BMW . und Verkehrswesen um V-,
Temag um 1 und Aschafsenburger Zellstoff um IV» Pzt . Ge¬
gen Ende des Verkehrs ergaben sich gegenüber den Verlaufs¬
kursen keine wesentlichen Veränderungen . Verein . Stahlwerke
stellten sich auf 152V- und Farben auf 206V». Berger gaben
weiter um V. Pzt . nach. während Daimler erneut um V« Pzt.
anzogen . Demag mußten mit 221V» ihren 1V»prozentigen
Devlaufsgewinn restlos hergeben Buderus büßten gegen
erste Notiz IV- Pzt . ein . Gessürel stiegen gegen erste Notiz
um V- Pzt.

Unsere Lyortmeläungen
i»»»»»ii»ii»iiiiiii»i»»»iiiiiii»»»»»»»»»»»»»ii»»i»»i»»»i»»ii»»iiiiii»

Verfügung des veichssportfülirers
Reichssportsührer von Tschammer und Osten hat folgende

Anordnungen getroffen:
1. Sportveranstaltungen einschließlich der Meisterschaftsspiele

des NSRL . sowie Sportlehrgänge und Sporttagungen , zu deren
Durchführung Reisen don mehr als 50 Kilometer in einer
Richtung erforderlich werden , sind für den Monat Februar
abzusetzen und auf einen späteren Zeitpunkt zu verschieben.

Die Sportbereichssiihrer (Tportgausührer ) sind ermächtigt,
in Grenzsällen diese Anordnung für ihren Dienstbereich sinn¬
gemäß anzuwenden und geringe Ueberschrcitungcn zu ge¬
nehmigen.

2. Ter örtliche und nachbarliche Sportverkehr sowie die
entsprechende Lehrgangtätigkeit und Tagungen sind während
dieser Zeit besonders zu Pflegen, gegebenenfalls Durch-
sührungsmaßnahmen.

Vereichsmeister lura in der Vremer Kampfbahn
Für den 15. Februar , dem Tag der Deutschen Polizei , hat

die Bremer Lrdnnngspolizei den Niedersachsen -Handballmeister
Tura Gröpelingen zu einem Spiel in die Bremer Kampfbahn
verpflichten können . Viele Bremer Sportfreunde , denen der
Weg nach Gröpelingen zu weit ist, werden daher einmal
ihren Bereichsmeister in der Bremer Kampfbahn zu sehen
bekommen. Die Polizisten haben dort ein Blitzturnier angesetzt,
dessen erste Gegner Tura Gröpelingen — BTG . und
Ha st edier MTV . — SG . OrdnungsPolizei  sind.
Anschließend spielen die Sieger dieser Vorspiele gegeneinander,
lieber das vollständige Programm am Tag der Polizei werden
wir noch berichten . ^

vezirksmeisterschast der Lrauen im Tischtennis
Das letzte Spiel von Spiel und Sport 96 1. Frauen — SB.

Llohd 1. Frauen 2:4 mußte die Entscheidung unv -die Bezirks-
meisterschast bringen , da am kommenden Sonnabend und
Sonütag die Kämpfe um die Gaumcisterschaft in Hannover
im Mannschaftskampf , Einzel und Doppel beginnen . Mit die¬
sem Sieg hat die 1. Frauen -Mannschaft ohne Verlustpunkte
die Meisterschaft errungen . Weitere Ergebnisse der Männer-
Klasse B : Llohd 2 — Atlaswerke 2 6:0. Atlaswerke mußten
allerdings mit Ersatz antreten . C : Llohd 3 — AG . Weser 3 1:5.
Frauen Klasse B : Ä.G . Weser 2 — SB , Lloyd 2 0:6.

Kausportführer Meier in Osnabrück
K. Gausportführer H. D . Meier hatte öle Bezirksführer

mit Mitarbeitern und Kreisfachwarte mit Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern zu einer Tagung nach Osnabrück einge¬
laden , um gleichzeitig mit den Osnabrücker Bereinsführern
eine Aussprache herbeizuführen . Der k. Gausvortführer gab
einen genauen Ueberblick über den Aufbau des neuen
Gaues , sprach von der Neuausrichtung und der Breiten-
arbeit der einzelnen Svvrtgebiete und verlangte engste Zu¬
sammenarbeit mit der HJ.

Nachdem k. Gausvortführer Meier die neuen Kreisführer
und Mitarbeiter in ihr neues Amt eingeführt hatte , gab
er der Hoffnung Ausdruck , Satz künftig alles getan werde,
um dem Nachwuchs fördernd zu dienen . Mit einem Sieg-
Heil auf den Führer nahm die Tagung ihr Ende.

veichsbundpokal -vorentscheidung verlegt
Die für Sonntag , 8. Februar , angesetzte Vorschlußrunde

um den Reichsbundpokal ist auf einen noch zu bestimmenden
Zeitpunkt , verschoben worden . Es handelt sich um die Spiele
Berlin -Brandenburg und Nordmark in Berlin und Ost¬
mark gegen Nieöerrhein in Wien.

Neuer Schwimm -kuroparekord
Das internationale Schwimmfest , das zusammen mit dem

Klubkamvf zwischen dem schwedischen Verein Norrköving
und dem Luftwasfen -SB . Berlin im Hallenbad aus dem
Reichssvortfelö veranstaltet wurde , war ein voller Erfolg,

obgleich der angekündigte Dreikampf der besten europäisches
Kraulschwimmer Borg (Schweden ), Totos (Ungarn ) und
Plath (Deutschland ) durch das Fehlen des Unabkömmlichen
vierfachen deutschen Meisters nicht zustande kam, wurde den¬
noch ein neuer Eurovarekorö aufgestellt . Der Schwede Bioern
Borg gewann das 200-Metcr -Kraulschwimmcn in der neuen
Bestzeit von 8:10,8, wodurch er seine eigene , aus dem Jahrs
1938 stammende Höchstleistung um 1.1 Sekunden unterbot.

Noch ein Schweizer Luhballsieg
Außer im Länderspiel feierten die Schweizer Fußball¬

spieler noch einen zweiten Sieg in Deutschland . Im Städte-
kamvf war Zürich in der Stadt der Ausländsdeutschen über
Stuttgart vor 6090 Zuschauern mit 4 :1 (0:0) Toren erfolg¬
reich. Es war trotz des glatten Bodens , ein sehr schwung¬
voller und betont ritterlicher Kampf , den die Schweizer
zwar verdient , aber ' zahlenmäßig etwas zu hoch gewannen.
Aus Stuttgarter Seite fehlten außer Conen und Sing noch
der wertvolle Stopper Richt.

Kriegsmarine unterlag knapp ? :9
In Hannover fand zwischen BC . ' Heros -Eintracht und der

Kriegsmarine ein Boxkampf statt , der zum größten Teil
sehr hübsche und technisch hochstehende Kämpfe zeigte . Bor
nicht allzu langer Zeit vermochte die Kriegsmarine in Wil-
helmshaven ein 7 :7-Unentschieden gegen denselben Gegner
zu erringen . In Hannover dagegen mußte von den sich
tapfer wehrenden Blauen Jnngens eine knappe Niederlage
hingenommen werden . Viele Zuschauer begleiteten die
Kämpfe und waren gerechte Beurteiler . Die Kriegsmarine-
boxer hinterließen auf jeden Fall in Hannover den denk¬
bar besten Eindruck und waren kämpferisch ausgezeichnet
und hart im Nehmen , kamen jedoch nicht genügend vorbe¬
reitet in den Ring . Der Deutsche Meister Wilke , Hannover,
wartete mit einer sehr guten Leistung gegen Probst , Wil-
helmshavcn , auf , den er in der 2. Runde zur Aufgabe
zwang , nachdem Probst viermal mit dem Boden Bekannt¬
schaft machen mutzte . Aber auch Hannover mutzte eine Ko.-
Niederlage einstecken. Diese traf den Ersatzmann Beredeck,
Salzgitter , der zwar hart und mutig war , aber gegen Bom-
mer , Wilhelmshaven , so offen boxte , daß sein Niederschlag
unvermeidlich war . Mit 7 :9 blieben die Hannoveraner
knapper Sieger . _

Runge kam zu spät . Mehrere Tage nach Beendigung der
Kriegs -Europameisterschaften im Boxen ist Herbert Runge
noch jn BreAau eingetroffen . Er sollte bekanntlich mit
ten Hoff (Oldenburg ) zusammen die deutsche Vertretung im
Schwergewicht bilden , zu der dann in letzter Minute der
Hamburger Grupe an Stelle des nicht eingetroffenen Runge
herbeigerufen und Zweiter wurde . Runge fuhr einige Tags
nach Wuppertal in Urlaub.

Der erste Länderkamps im Hallenradsport mit dem durch
das Kunstfahren erweiterten Programm führte in Hannover
vor 5000 Zuschauern die Mannschaften von Deutschland und
der Schweiz zusammen . Mit 12:10 Punkten gab "es einen deut¬
schen Ländersieg , den die Kunstfahrer mit dem Gewinn des
Einer - und Zweier -Wettbewerbes sicherstellten. Im Radball¬
turnier zeigten die Schweizer eine leichte Ueberlegenheit und
gewannen von den neun Spielen fünf.

Hastedt 1 — VsL. 1 7:3 (4:0). Im Tschammerpokälfpiel
standen sich obengenannte Mannschaften auf dem schneebedeck¬
ten Sportplatz am Jakobsberg gegenüber . Die Hastedter wa¬
ren während der ganzen Spielzeit überlegen und hätten den
Spielverlauf noch höher gewinnen müssen. Während die Ha¬
stedter Mannschaft ein schönes Zusammenspiel zeigte, wurde
beim VfL. viel Einzelspiel betrieben . Die Hastedter Mannschaft
dürste in dem Pokalspiel wieder wie im Vorjahr Ueberraschun-
gen bringen.

Der spanische Fuhball -Vcrband gibt den Abschluß von
drei Länderspielen bekannt , die sämtlich in diesem Früh¬
jahr ausgetragen werden . Das Treffen gegen Frankreich
findet am 15. März auf spanischem Boden statt . Am
12. April kommt es in Berlin zur dritten Begegnung mit
Deutschland . Im Zuge der Reise spielt die spanische Na¬
tionalmannschaft am 19. April in Mailand gegen den Fuß¬
ballweltmeister Italien.

ksmilisnsnrsigsn

6eburten

Die zlücklicbs Qeburt eines ge¬
sunken llnngsn reizen in Osnk-
bsrkeit unck küsucke an : ^ .nus
Uostmauu , geb . Leegsr , Tdeo-
ckor Hokkmsno , r . 2 . Ivlsrine-
>4.rt . Siemen , 29 . Jsnuer 1942,
r . 2 . VVöcknsrinnsnbsim

Ucko, VVsltbei unct Kolk lieben
ein gesnnckes Lrücksrcksn be¬
kommen . In kerrlicker küeucke:
Lckitk u . Wsltker blstnr . Bre¬
msn , 31 . Nenner 1942 , Ickens-
Tkome -Ltr . 29

Qerck. Die glneklicbe Qebnrt un¬
seres rrveiten Bungen , eines
LonnteZskinckes , reizen vir in
cksnkberer krsucke an . Brille
Sisckoü , zeb . keber , Lckcky
Sisckokk , r . 2 . bin . in einem
Ink.-Kezt . Br .-Vszesscll , cksn
1. siebruer 1942

botber . Oiselss Lrückercben , ein
gesuncker Lonnlezsjunzs , isi
enzsllornmen . In cksnllbsrer
Breucle : krieckel Ltsckeick , zeb
Lsellrnenn , llsns Btsckeicl.
Bremsn , 1. Bebrner 1942 , Wil-
clssksuser 81r . 45 , r . 2 . iX/ocb-
nerinnsnbeim

Xlbert vieler , ^ 1. 2. 1942 . Un¬
sers ckrei blecke ! beben ein
Lonntszs -Srückercbsn bekom¬
men ! In zroüsr Breucks : I-issi
unck Albert Bpokler . Bremen,
Osierckeicb 172 L, r . 2 . Xreis-
llrenllenbsns Wernizerocke

Die zlüclllicks Qsdnrl eines zs-
suncksn ckungsn reizen in cksnll-
bsrer Breucks an : Henne Böller,
zeb . VVuppsssbl , blsx ^ .ckler.
r . 2 . Klinik krok . vr . llezsr,
Breiburz i . ör ., IVilbelmsir . 10

lbre Verlobung geben bekennt:
Anneliese Wiede , VVillz- iXlex,
r . 2 . bin . in einem Bisk -Bezt.
Bremsn , im cksnusr 1942 , 8iel-
vrell 78

/rls Verlobte grüben : 8opkie
VVekrkskn , llens keimers,
Obergekr . in einem Blek -Begt .,
r . 2 . suk vrlsnb . dlorckbolr,
Bremsn , Briesensir . 89 e . Kein

_
B srmäsikllngen

lbre Vsrmsblunx geben bekennt:
/irno Sekrmsnn , bleck .-blest
(D), Kriegsmerine , Otti Sekr-
uienu , geb . Bbbrecbt . Bremen,
3 . Bsbrusr 1942 , -).m blüblen-
berg 7 _

vanksaFUNFen
Ltstt Ksrten . Bür ckis uns snleü-

licb unserer Vsrmsblnng er-
viesensn ^ nlmerkssmkeiten
sagen rvir eilen suk ckissem
IV ^ge unseren ksrrl . Denk.
Usus Köklsr u . Brau , BIkriecke,
geb . blorckenkolr . Br .-Bsrgs , im
ckenusr 1942

6 kü o kwü nrc sie
Unseren lieben Litern ll . Brieck-

rtck 8eeksmp unck Brsu , geb.
Köper , 8t .-ckürgen -8lr . 16, rur
8ilberkocbreit ckie berrlicbsten
Olückrvünscbe . Ikre 4 8ökne,
3 r . 2 . im Bsicks

Hart und schwer
traf uns die Nach¬
richt , daß unser

lieber , guter jüngster , allzeit
sroher Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel , der

// -Mann
Erich Bach

Uffz. in einem Jnf .-Regt.
Jnh . des EK. II und des

Jnf .-Sturmabzeichens
im Alter vpn 25 Jahren bei den
schweren Kämpfen im Osten ge¬
fallen ist. Er ließ sein lunges,
hoffnungsvolles Leben nach gut
überstandenem Polen - und Welt¬
feldzug sür Führer , Volk und
'Vaterland im unerschütterlichen
Glauben an Deutschlands Zu¬
kunft.
Jn tiefer Trauer:

Otto Bach und Frau . Wil-
helmine , geb. Bielefeld ; Ke ' r.
Robert Bach , z. Z. im Osten,
und Frau , Lina , geb. Greuel
Robert Pache und Frau , Wil
helmine , geb! Bach : ^ -Haupt-
sturms . Hinrich klautzen und
Frau , Ottilie , geb. Bach: Sol¬
dat Heinrich Schierenbeck und
Frau , Hertha , geb. Bach : llssz.
Otto Bach, z. Z. im Osten

Br .-Hemelingen , Langenstr . 29
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . _
Mit den Angehörigen verlieren
auch wir einen guten Kamera¬
den und s/ -Mann.

Die Kameraden des / / -Stur¬
mes S/5S

Schriftleiter
Orrie Müller

P 13. 1l . 1892 ^ 31. 1. 1942
Ein sanfter Tod erlöste meinen
lieben Mann von seinem schwe¬
ren Leiden.

Margarethe Müller , geborene
Gehrels

Wesermünde -G., 31. Januar 1942
Borriesstr . 33
Die Ausbahrung erfolgte im Be-
stattungs -Jnstitut „Niedcrsach-
sen", Bremen , Gr . Johannis-
straße 170, zugedachte Blumen¬
spenden dorthin erbeten . Die
Trauerfeier findet Mittwoch um
12 Uhr im Krematorium Bre¬
men statt . _
Auch wir trauern um den Äer-
lust unseres lieben Arbeits¬
kameraden.
Betriebssührer und Gefolgschaft
Rordwestdeutscher Verlag Ditzen
L Co., Wesermiinde

Heute entschlief sanft unser her¬
zensguter Vater , Großvater und
Urgroßvater

Heinrich Berner
im 89. Lebensjahre.
Jn tiefer Trauer:

Sophie Spatz , geb. Berner;
Paul Häutzler u . Frau , Hennh,
geb. Berner ; Wilhelmine Ber¬
ner , geb. Schwarmann ; Wil¬
helm Berner u . Frau , Martha,
geb. Voßmehcr ; Adolf Junker
und Frau , Gretchen , geb. Ber¬
ner : Richard Holst und Frau,
Minna , geb. Berner ; Enkel
und Urenkel

Bremen , 1. Februar 1942
St .-Jürgen -Str . 50
Newyork , Rochester
Ausbahrung im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldt-

lkrs Breuncks unck Bekennten
sucken Ikre Bsinilisnsnrelgen
in cksr „Bremer 2eitung"

Das unerbittliche Schick-
MMj sal nahm uns unseren
ÜW , guten Jungen und mei¬
nen lieben Bruder , den

Obergesreiten
Sans Schulz

Inhaber des Jns .-Sturmabzei-
chens u. anderer Auszeichnungen
im seinem 27. Lebensjahre . Er
erlag seinen schweren Werletzun-
gen und wurde aus einem Hel-
denfriedhos im Osten zur letzten
Ruhe gebettet . Jn treuer Pflicht¬
erfüllung gab auch er sein Leben
iürs Vaterland.
Jn tiesste« Trauer auch im Na¬
men aller Angehörigen:

Fritz Schulz u . Frau , Emma,
geb. Fischer ; Feldmeister Fr.
Schulz und Frau

Bremen , Brautstr . 21
Wollstein (Warthegau)
Wir bitten , von Beileidsbesuchen
absehen zu wollen.

Mein lieber , guter , treusorgen¬
der Lebenskamerad , unsere her¬
zensgute , liebevoll umhegte
Mutti , unsere liebe Schwägerin
und Tante

Maria Seifert
geb. Steenken , verw . Grotheer
verließ uns heute nach kurzer,
schmerzhafter und geuldig ertra¬
gener Krankheit kurz vor ihrem
49. Geburtstag auf immer.
Jn unsagbarem Schmerz:

John Seisert ; Carla Grot¬
heer ; Johna Seisert , zur Zeit
RAD ; Willi Winkler und
Angehörige

Br .-Aumund , 1. Februar 1942
Lindeustr . 5
Besuche dankend abgelehnt . Auf-
bahrung bei Kathmeyer , Ger¬
hard - Rohlss - Straße . Etwaige
Kranzspenden bitte dorthin . Ab¬
schiedsstunde am Donnerstag,
5, Februar , 16 Uhr , im Bor¬
raum der Ref. Kirche Bremen-
Blumenthal.

Wir traueren mit den Hinter¬
bliebenen und nehmen an der
Trauerseier geschlossen teil.

Die Ortsfrauenschast Fähr-
Lobbendors

Heute entschlief sanft und ruhig
infolge eines Schlagansalles
meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter , Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Friederike Maschendorf
geb. Steffens

im 77. Lebensjahre.
Jn stiller Trauer:

Johann Maschendorf ; Bruno
Schiller und Frau , Anna , geb,
Maschendorf ; Diedrich Maschen-
dors und Frau , Adele , geb.
Ncddermann ; Hinrich Wolte-
made ; 9 Enkel ; 2 Urenkel und
alle Angehörigen

Bremen , den 1. Februar 1942
Willigstr . 247
Die Ausbahrung erfolgte im Be¬
stattungsinstitut „Niedersachsen ",
Gr . Johannisstr . 170, zugedachte
Blumenspendeu bitten wir dort
niederzulegen . Die Tranerseier
findet Donnerstag , 13 Uhr , im
Krematorium statt.

Die Trauerseier sür unseren lie¬
ben Entschlafenen

Wilhelm Vashagen
findet Mittwoch , 4. Februar , um
16 Uhr im Krematorium statt.

Dora Bashagen , geb. Schnitze

Im Osten siel, nachdem
er den Westseldzug gut
überstanden hatte , kurz

vor Erreichung seines 21. Le¬
bensjahres unser einziger , hoff¬
nungsvoller Sohn , mein lieber,
guter Bruder

Karl Meyer
Leutnant und Zugführer in

einem Jns .-Regt.
Inhaber des EK. ll

In ' tiefer Trauet:
Rudolf Meyer und Frau,
Luise , geb. Giese; Ilse Meher

Bremen , den 31. Januar 1942
Oberhoser Str . 14
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Heute entschlief plötzlich und
unerwartet nach kurzer , heim¬
tückischer Krankheit unsere in-
nigstgeliebte , kleine

Marlies
kurz vor Vollendung ihres 8. Le¬
bensjahres.
Jn unsagbarem Schmerz:

Heinrich Eickhoss und Frau,
Mariechen , geb. Koop ; Ilse
Eickhoss und Angehörige

Bremen , den 1. Februar 1942
Northeimer Straße 38
Etwaige Kranzspenden erbeten
nach Beerb .-Inst . H. Schomakcr,
Wartburgstr . 39. Trauerseier am
Donnerstag , 12 Uhr , in dex Ka¬
pelle des Waller Friedhoses.

Unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Onkel und
Großonkel

Johann R . Düdden
Zollinspektor i. R.

ist heute im 77. Lebensjahre
sanft entschlafen.
Jn tiefer Trauer:

Emmh Düdden ; Hanna Sooft,
geb. Düdden ; Erna Düdden;
Lotte Neefs, geb. Düdden ; Hein¬
rich Sooft ; Rudolf Neess; Eilert
Nccss und alle Angehörigen.

Bremen , den 31. Januar 1942
Roonstr . 35
Rio de Janeiro
Die Ausbahrung erfolgte im Be¬
erdigungsinstitut „Pietät ", Gebr.
Stubbe , Humboldtstr . 190, wo¬
hin etwaige Kranzspenden erbe¬
ten werden . Die Trauerseier fin¬
det statt Donnerstag , 5. Febr.
ll Uhr , im Krematorium.

Nach langer , schwerer Krankheit
entschlief am 27. Januar in
ihrem 53. Lebensjahr im St .-
Elisabeth -Krankenhaus in Köln
unsere inniggeliebte Mutter,
meine liebe Schwester , unsere
liebe Schwägerin , Frau

Hedwiq Vogt
geb. Gildemeister

Jn tiefer Trauer:
Gustav Vogt , Leutnant und
Adj . in einer s. Art .-Abt ., z. Z.
im Felde ; Ute Vogt ; Franke
Vogt ; Sigmund Gildemeister
und Frau , Gertrud , geborene
Weier , Hamburg - Hochkamp;
Frau Ratalie Gildemeister , geb.
Rühl , Arolsen ; Frau Emmh
Gildemeister , geb. Fischer;
Julius Kulenkampff , Klein-
Kussewitz

Wir bitten , von Beileidsbesu¬
chen Abstand zu nehmen . Zuge¬
dachte Kranzspenden erbeten an
Beerdigungsinstitut Seinr . Bock,
Albrechtstraße 34. Die Trauer-
ieicr findet im Krematorium
Riensbcrg am Donnerstag , dem
5. Februqr , 10 Uhr , statt.

Wir erhielten die schmerz¬
liche Nachricht , daß mein
inniggelicbter Mann , un¬

lieber , einziger Sohn,
Schwiegersohn , Schwager , Enkel,
Neffe und Onkel

MG .-Schiitze
Diedrich Steeneck

sein blühendes Leben im Alter
von 29 Jahren fürs Vaterland
gelassen hat . Er siel bei einem
schweren Gefecht im Osten . Er
war unsere ganze Hoffnung.
Ruhe sanft!
Jn tiefem Schmerz:

Gretchen Steeneck, geb. Kei-
than ; Hinrich Steeneck und
Frau , geb. Seebeck, und An¬
gehörige

Meyenburg , 1. Februar 1942
Die Trauerseier findet am 8.
Februar , 10 Uhr , in der Kirche
statt.

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief heute nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit mein lieber , her¬
zensguter Mann , meiner Kin¬
der trensorgender Vater , mein
lieber 'Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel,
der

Wachtmeister d. Sch.-Pol.
der Reserve

Hermann Behrbom
im 41. Lebensjahre.
Jn tiefer Trauer:

Auni Behrbom , geb. Schrie-
ver . nebst Kindern Hermann,
Günter , und alle » Angehöri¬
gen.

Br .-Vegesack. 1. Februar 1942
Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen . Die Ausbahrung
erfolgte im Beerdigungs -Jnst.
D . Kathmeyer , Br .-Vegesack.
Zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten . Die Trauerfeier
findet am Donnerstag , 5. Fe¬
bruar ) 16 Uhr , in der Kapelle
des Vegesacker Friedhoses statt.

Wir verloren einen unserer
Besten . Er bleibt uns unver¬
geßlich.

Die Kameraden des
21. Pol .-Nevicrs

Unsere liebe, gute Mutter
Meta Zimmer

geb. Nickel
ist am 29. Januar 1942 infolge
Altersschwäche im Alter von
84 Jahren sanft entschlafe» .
Im Namen aller Angehörigen:

Julius Zimmer
Br .-Vegesack, 5. Februar 1942
Kiel , Dessau , Stendal , Kassel
Auf Wunsch der Verstorbenen
hat die Beerdigung in aller
Stille stattgefunden.

Nach kurzer , heftiger Krankheit
entschlief beute mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Karl Eduard Felske
im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Julie Felske , geborene
Rzepka ; Wilhelm Bernhardt
n. Frau , Anna , geb. Felske:
Karl Felske , z. Z . im Osten,
und Enkelkinder nebst Ange¬
hörigen

Br .-Aumund , 2. Februar 1942
Die Beerdigung findet am
Donnerstag . 5. Febr ., 17 Uhr,
von der Kapelle des neuen
Aumunder Friedhoses aus statt.
Tranerseier um 16°/» Uhr.

Sonntag abend entschlief sanft
und ruhig mein lieber Mann,
unser lieber Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Hermann Freiheit
im 72. Lebensjahr.
Jn tiefer Tvauer:

Wilhelmine Freiheit , geborene
Herbst ; Hans Rindfleisch und

' Frau , Alwine , geb. Freiheit;
Bruno Neitzel und Frau , Mar¬
tha , geb. Freiheit : Hermann
Juch und Frau , Frieda , geb.
Freiheit und drei Enkelkinder.

Br .-Grohn , Bremen , Bad Oehn-
hausen , den 2. Zebruar 1942.
Die Beerdigung findet am Don¬
nerstag , 15.30 Uhr , von der Ka¬
pelle des Grohner Friedhoses
statt . Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren langjähri¬
gen treuen Mitarbeiter und Ar¬
beitskameraden.

Betriebssührer u . Gefolgschaft
der Bremer Tauwerksabrik F.
Tecklenborg L Co.

Nach kurzer , hestiger Krankheit
entschlief heute plötzlich und un¬
erwartet mein innigstgeliebter
Mann und guter Lebxnskame-
rad , unser guter Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , der

Gastwirt
Johann Lankenau

im 54. Lebensjahre.
Jn tiefer Trauer:

Marie Lankenau , geb. Busch,
und Angehörige

Bremen , den 1. Februar 1942
Landwehrstr . 112
Ausbahrung in der Beerb .-Anst.
„Nordlicht ", H. Schomaker , Ut-
bremer Str . 159. Tranerseier am
Freitag , 2 Uhr , in der Kapelle
des Br .-Degesacker Friedhoses.

Nach Gottes unersorschlichem
Ratschluß ist unsere liebe Tante

Fräulein
Bert « Feilsche

am 31. Januar 1942 im 74. Le¬
bensjahre nach einem arbeits¬
reichen Leben in Frieden ein¬
geschlafen.
Die trauernden Hinterbliebenen
Bremen , den 1. Februar 1942
Am Gaswerk 61
Dortmund , Köln
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Die Ausbahrung er¬
folgte im Beerdigungs -Jnstitut
„Niedersachsen ", Gr . Johannis-
straße 170. Die Beisetzung findet
auf Wunsch der Verstorbenen in
aller Stille statt.

Statt Karten
Plötzlich und unerwartet endete
heute vormittag ein sanfter Tod
das arbeitsreiche Leben meines
lieben Mannes und unseres gu¬
ten , treusorgenden Vaters , des

Bäckermeisters
Heinrich Michalowsky

im 71. Lebensjahre . .
Jn tiefer Trauer:

Dora Michalowskh , geb. Bre¬
mer ; Hans Michalowskh : Käthe
Michalowsky ; Hertha Micha¬
lowsky

Br .-Aumund , 1. Februar 1942
Die Beerdigung findet Donners¬
tag , 5. Februar , 18 Uhr , von
der Kapelle des Alten Aumunder
Friedhoses aus statt . Trauer¬
andacht 17.45 Uhr . Zugedachte
Kranzspenden zum Trauerhause
erbeten.

Heute verschied nach langem
Leiden plötzlich und unerwar¬
tet unsere innigstgeliebte Mut¬
ter , Großmutter , Schwiegermut¬
ter , Schwester , Schwägerin und
Tante
Ferdinandine Schäfer Wwe.

geb. Loitsch
Trägerin des silb. Mutterkreuzes
in ihrem fast vollendeten 72. Le¬
bensjahre.
Jn tiefem Schmerz:

Wilhelm Möller und Frau.
Christine , geb. Schäfer ; Mari¬
anne Möller ; Conrad Sud-
meher und Frau . Elsa , geb.
Schäfer ; Käthe Müller Wwe ..
geb. Schäfer ; Fritz Ragler und
Frau . Hermine , geb. Schäfer:
Heinrich Höppner und Frau,
Mariechen , geb. Schäfer ; die
Enkelkinder nebst allen An¬
gehörigen

Bremen , den 31. Januar 1942
Zwischenahner Str . 5
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn .. Germaniastraße . Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mitt¬
woch, 4. Februar , 12 Uhr , Vvn
der Kapelle deS Woltmershau-
ser Friedhofes aus statt.

Heute entschlief nach längerer
Krankheit unsere liebe Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Johanne Dornbusch
geb. Eugen

im 78. Lebensjahre.
Jn stiller Trauer:

Die Hinterbliebenen
Bremen , den 31. Januar 1942
Trauerfeier Donnerstag , 10 Uhr.
in der Kapelle von Kahrwegs

Heute morgen entschlief ganz
unerwartet nach kurzem Kran¬
kenlager mein lieber Mann , un¬
ser guter Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Fritz Schulenburg
in seinem 38. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Frieda Schulenburg . geborene
May , und Angehörige

Bremen , den 1. Februar 1942
Warturmer Heerstr . 45
Bon Besuchen bitten wir abzu¬
sehen. Die Ausbahrung erfolgte
im Bestattungsinstitut „Nieder¬
sachsen", Gr : Johannisstr . 170,
zugedachte Blumenspenden dort¬
hin erbeten . Die Beerdigung fin¬
det Donnerstag . 10 Uhr , von
der Kapelle des Osterhokzer
Friedhoses aus statt.

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Be¬
weise herzlicher Teilnahme und
reichen Kranzspenden in Wort
und Schrift beim Heimgänge
unseres lieben , unvergeßlichen
Sonnenscheins Günter sagen
wir auf diesem Wege allen Ver¬
wandten und Bekannten und
dem Quartett unseren tief¬
empfundenen Dank , insbeson¬
dere aber Herrn Pastor Dietsch
sür die trostteichen Worte

Gustav Rothen und Frau,
geb. Meier

Wegesende 20

Trauerfallshalber bleibt mein Ge¬
schäft am Donnerstag . 5. Februar,
geschlossen. Frau Dora Micha¬
lowsky , Bremen -Aumund
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Landkreis Wcscrmarsch.
Fischkonservcn -Vcrtcilung . Im Land¬

kreis Wesermarsch werde » für
das Gebiet der Stadtgemeinden
Norücnham Brake , Elsfketh so¬
wie der ehemaligen Gemeinden
Lemwcrber nnd Warflctli nnö der
Bancrnfchnften Ritzenbüttel nnö
Barschlnte in der Zeit bis zum
8. Februar 1942 für jeden Ber
sorgungsberechtigten söhne die
Selbstversorger ) je Kopf 1 Dose
Fischvollkonservcn anf Abschnitt
X 28 der rosa Nahrmittelkarten 32
ausgegeben . Ein Anspruch auf
eine bestimmte Konservenart be
steht nicht.

Die Ausgabe erfolgt durch
die nachstehend genannten Ge-

V s r « 1 s I AS ru n gsn

schäfte in:
N

>VokI

selten -

aber gut?

5»

cisr bvvskicks ^ bkükrmikkvl
k«4 -.«» In Lpotknlcnna. Vrogorlnn
o » « d, o - v c k x —« i e i

liordcnham : W. Ebert , H. Neents,
Fr . Struckmann:

Brake : Alma Schcrf , Hans Mir-
bach, Levercnz , F . W. Mener.
Himstcdt , Eichlcr:

Elsflctli : Bambcrgcr , Hermann
Gadc , H. C. Stührcnberg , —
F-recfe , Altenesch , Karl Sckiv-
borst , Lcmweröcr , A. Böllers,
Warflcth , Karl Balleer , Bar-
dcnfleth.
Die F-ischkonserven dürfen nur

auf die von dem Ernährungsamt
Wcscrmarsch ausgegebenen Nähr-
mittelkarten nnd nur bis ein¬
schließlich 7. Februar 1942 verab¬
folgt werden.

Die Kleinverteiler haben bei
Ausgabe der F-ischkonserven die
Abschnitte 14 28 der rosa Nähr-
mittelkarten 32 abzutrennen , anf
Bogen zn 10X10 Stück aufzukle¬
ben und spätestens bis znm
24. Februar 1942 bei der Karten-
ansgabestelle einzuliefern . Gleich¬
zeitig ist auch der etwa ver¬
bliebene Rcstbestand an Fisch-
konserven anzugeben . — Brake,
39. 1. 1942. Der Landrat des
Landkreises Wcscrmarsch . Ernäh-
rungsamt , Abteilung L.

Oeffentliche Versteigern » «. Am
Mittwoch , 4. Februar 1942, vor¬
mittags 10.30 Uhr , versteigere
ich in den Lagerräume, «, - er
Weserlagerungs - A. - G., Schup¬
pen 3. Emder Straße (Haltestelle
der Linie 3 Emder Straße ) im be¬
hördlichen Austrage : 1 Klavier,
Wäsche, Herrengarderobe , Eßser¬
vice, Haus - und Küchengerät nnd
viel« nicht genannte Gegenstände
meistbietend gegen bar . Nustede,
Gerichtsvollzieher , Altenburger
Straße 12

Oeffentliche Versteiget »»», König-
stratze 11. Heute , Dienstag
3. Februar , 14 Uhr , versteigere
ich in behördlichem Auftrage
die nachbenannten Gegenstände
öffentlich meistbietend gegen bar:
1 Persertcvvich , 2,/,X4 m,
Orientteppich , 2X40 - m , 4 Orient¬
brücken , div . Einzelmöbel , 1
Staubsauger , 1 elektr . Bolmer-
Maschine, Feldstecher , 2 Delfter
Deckclvascn , Geschirr , Haushal-
tungsgcgenstände , Glassachen
Kleidung , Wäsche aller Art und
viele nicht genannte Gegenstände
Bohlmann , Gerichtsvollzieher,
Wachtstrabe 401

^8u » sr u. Srunclulllelis

Ankauf
-uche größeres Kontorhaus mit Fa

brikations » und Lagerräumen zu
mieten ober kaufen Angebote un¬
ter Fernruf 2 52 87

2lu vsri s I s n

Möbliert . Zim . m . Verpfleg , Z'heiz.
Bad , Telefon . Ruf : 2 24 61

Möbl . heizb. Zimm . nur an bernss
tätige Person . Bettwäsche muß ge-
stellt werden . Angeb , u . A 1064

lisrmsrlrl

Ankaui
milchgebende Kuh mit Kalb.
Hermann Pundt , Schwane wede.

Kuhkalb . B . Hers-1 14 Tage altes
Hagen, Schönebeck.

Forstamt Hasbruch.
Brennholzzuteilung . Anträge auf

Zuteilung von Brennholz sind
bis znm 10. Februar 1942 schrift¬
lich unter genauer Angabe der
Anschrift nnö der Wohngemeindc
an nachstehende Forstdienststellcn
zu richten:

1. Rcvierförsterci Stühe , Stütze
über Delmcnhorst , für die Schnv-
bezirke Stütze , Stcnum und Döt-
lingcn:

2. Revicrförsterei Hatten , Kirch-
hatte » , für die Sckntzbezirke Hat¬
ten , Dingstede nnd Wehe:

3. Revicrförsterei Reihcrholz,
Reiherholz bei Hübe , für das
Revier Reiherholz :.

4. Revierförsterei Hasbruch , Has¬
bruch bei Hude . für das Revier
Hasbruch.

Anträge auf Brcnnholzzutci-
lung dürfen nur bei einer Forst-
dienststelle gestellt werben , andern¬
falls keine Belieferung erfolgt.
Nach Prüfung der Dringlichkeit
erfolgt die Zuteilung des Holzes
in den Monaten Februar bis
Juli 1942, soweit der Vorrat
reicht. Da nur eine beschränkte
Brennholzmcnae zur Verfügung
steht, können voraussichtlich nicht
alle Anträge berücksichtigt wer¬
den . Rückfragen bezüglich der
Zuteilung sind daher zwecklos
nnd werden nicht beantwortet
Nachträglich oder verspätet ein-
gehende Anträge können auf
keinen Fall mehr berücksichtigt
werden . — Hasbruch , 23. 1. 1942

Zugelaufen
Jung . Jagdhund zugelaufen . (Deut¬

scher Kurzhaar .) Wangerooger
Straße 24. Ruf : 8 52 19

vsilisiiloi,

Verkaufsanzeigen von gewerbsmäßi¬
gen Händlern od. Privatpersonen
dürfen nach einer Verordnung des
Reichskommissars für die Preis¬
bildung mit Wirkung vom 1. Fe¬
bruar 1942 durch Zeitungsanzei¬
gen nur erscheinen , wenn der sür
jeden gebrauchten Gegenstand ge¬
forderte Preis angegeben ist. 8 2
dieser Verordnung lautet : (1) Bei
gebrauchten Waren muß von dem
Preis , der sür gleichartige oder
vergleichbare neue Waren nach
den Preisvorschrist .sn zulässig ist,
ein Betrag sür Wertminderung in
Abzug gebracht werden . (2) Der
Abzug muß ver tatsächlichen Wert¬
minderung entsprechen . (3) Auf
keinen Fall darf der Verkaufs¬
preis für gebrauchte Waren 75 °/-
des zulässigen Preises sür gleich¬
artige oder vergleichbare Waren
überschreiten.

Einfach möbliertes Zimmer , m.
zung.  Breitenweg 29 a/b

Hei-

Möbl . Zimmer , zwei Betten
Knauer , An der Weide 32

(Heiz.)

Möbliert . Zimmer mit ' Heizung . Ab
18.30 llhr zu besehen. Liebensteiner
Straße 44

Fernumziige , Wohnungsnachweis.
Möbellagerung Wilhelm Rose¬
brock Breitenweg 28

Fernumziige Louis  Ncukirch seit 1824
im Familienbesitz , Bahnhosstr . 31,
Ruf 2 12 34/37

^islgsrueks

Möbl . 3-Zim .-Wohnung mit Koch-
gelegcnheit . Angeb . u . D 3125

Junges Ehepaar sucht 3 Zimmer
und Küche evtl . m. Bad . Ange¬
bote unter A 3122

Wir suchen männliche oder weibliche
Hilfskräfte , möglichst mit kauf¬
männischer Vorbildung . Bankver¬
ein ' sür Novdwestdeutschland Ak¬
tiengesellschaft_

Suche z. 1. April Praktikanten (in)
z. Erlernung d. Zghntechnik . 'Den¬
tist W.  Schmidt , Brückenstraße 19

Für Lagerarbeiter ! suchen wir bei
durchgehender Arbeitszeit einige
Frauen u . Männer . Held L Mül¬
ler , Porzellan -, Glas -, Steingut-
Großhandlg ., Grünenstr . 111/112

Männliche
Aelterer Herr sür kleines Gut bei

Bremen baldigst gesucht zur Auf
ficht und Erledigung aller schrift¬
lichen Arbeiten . Lohnrechnung
Kassensührung , Pachthebung . Land
wirtschaftliche Erfahrung nicht

unbedingt erforderlich . Angebote
mit Angabe von Referenzen und
Gehaltsausprüchen bei freier Sta
tion an Graf von Hardenbergsches
Rentamt . Söder bei Hildesheim

k kI m - V k s r>t s r

Ufa
Wie:

Suche für 2 Gefolgschaftsmitglieder
(Bruder ) Zimmer mit 2 Betten,
mögl . auch volle Verpfleg , zwi¬
schen Oslebshaufen und Lesum.
Aug . Schröder , Br .-Lesum, Appa¬
rate - - und Maschinenbau . Ruf:
Lesum 277_
Zimmer und Küche od. einzelnes
Zimmer gesucht. Ang . u . VH 1071
an die Geschst. Br .-Degesock

ttsirs»

Gutes solides Paddelboot mit Segel
sofort oder später . Möller , Brm .-
Hcmelingen , Bösestr . 15

Holländer , mit gutem Verdienst , s
Bekanntschaft mit Frau von 45
bis 55 Jahren , zw. spät . Heirat.
Minnigweg 21, Rablinghausen.

Junger Mann im Alter v. 23 Jahr .,
1,60 groß . wünscht die Bekanntsch.
eines nett . Mädels zw. Geselligkeit
u . Unterhaltung . Heirat nicht aus¬
geschlossen. Ernftgem . Zuschr . mit
Bild unter D 1067 erbeten

Hier fehlt die Mutti ! Bin geschieden,
35 I .. m . 2 K. b. mir , 3—6 Jahre.
Möchte Witwe , 30—40 I ., m. K. n.
ausgeschl ., mögt . mit Wohnung,
zw. Heirat kennenlernen . Ang . u.
VG 1070 an die Geschst. Begesack

LssekLNI . kmpleklungen

Ikss 1 sr

Vkl .VkIK

entkPt alle keinen und
werwollen GZbettokke der
Vollmllcb In Idealerî us.
gegllebenbel« und In KStt-
lieber ruberelning.
Vesbalb kckmeekt er lo gut
und deskalb IN er auck ganr
besonderes bekömmllcb.

ZÄär/T '/rs,
«sind die quälendenZeugen einer ge>
schwüchien, reizempfindlichen, qftmoi«
enizündiich veränderenAtmungäschleim-
hau«! daher ihre Harlnälkigieii. Tritt

!man ihnen aber inti. Silvhoäraiin̂ cni« .
gegen, so zeig« man das richtige Der-ständnle für das. was hier noiiui,
nämlich- nichi allein der jeweiligen Be¬
schwerden Herr zu werden, sondern vor

- allem auch aus das anfälligeSchleim-
I hauigewcde in wirMch heilirättig. Sinne i
' einzuwirken. Da« ist der vorpig der '

„Gilphoscalin-Tabletten"
die feit langen Zähren vielseitige An¬

erkennung gefundenhaben. — Achten
f Sie beim Einkauf auf den Tlamen!

»SilphoScalin̂, die grüne Packung und
den ermäßigtenpreis von RN 2.0ü

>für 80 Tabletten. Erhältlich in äl/en
1Apotheken. — §ie von cker.
k Lü/r tev , /(onrtänr . f
kostenlos unck unverbinck/rck» ckie in-
tereLL̂nte. i/k"?trier/e ^ u/k/sr-unFL»
rc/irr/>5/ 804

klisumö 6iekt
dtsuroigisn
krkölkungs«
l(ronklieiien,

Staatstheatcr (Kasse: Ferur . 2 51 25)
Heute , Dienstag , 16.45 bis 19.45
Ubr Staff .-Anr ., 7. Borst ., Gr . 0
„Die Fliegerin ". Operette von
Oueöenfeldt u . Rex . Musik vckn
Vetterling.

Mittwoch , 17—19.30 Uhr : Mittwoch
Platzm . Gr . L „Der Musterbaucr'
Komödie v. Aug . Hinrichs.

Donnerstag , 17.15—19.30 Uhr : Don
nerstag -Platzm . Gr . 8 „Ich habe
einen Engel geheiratet ". Lustspiel
v. Vaszary
Die 3. Platzmietenrate ist fällig.

Schauspielhaus . Heute , Dienstag
17, Ende 19.30, 12. So .-Di . c>
„Die klnge Wienerin ". Komödie
von Friedrich Schrcnvogl.

Mittwoch : 17. Ende 19.30, 12. So .-
Mi . o „Die kluge Wienerin ".

Donnerstag : 17, Ende 19.30 c> „Die
kluge Wienerin ".

Freitag : 17, Ende 19.30, 13. Ka .-
Frei . Neuinszenierung „Kabale
und Liebe". Schauspiel von Fried¬
rich Schiller.

Sonnabend : 17, Ende 19.30, 13. Ka -
So . „Kabale und Liebe" .

Sonntag : 14, Ende 16.30 o „Die
kluge Wienerin ".

Varlr8gs

Die Wittheit zu Bremen , Wissen¬
schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Dienstag , 3. Februar:
Deutsche Gesellschaft für Rasscn-
hngienc Dr . meä . Hans Scbom-
burg -Brcmcn „Die rassenvolitische
Bedeutung des Mischlingsvro-
blems ". 18 Uhr , Atlantis -Saal.
Oesfentlich . Eintritt frei.
Dienstag , 3. Februar : Dr . Ri¬
chard Tölken -Bremen „ Chirur¬
gie". 11.30 Uhr , Evans . Diako-
nissenhans . Nur für Aerzte.

Gesucht ein guterh . Tevvich , . ca.
2—21/2X 8 m . Angeobte unter
B 3123

Korb -Svortwagen zu kaufen gesucht.
Angebote unter C 1066

N8.- IieilM8l:>M G
Am Mittwoch , 4. Februar , 18 Uhr,

Thcateraufführung der Landes¬
bühne Osthannover : „Aimes " od
„T «r gesunde Menschenverstand ".
Komödie in 3 Akten von Heinz
Coubier , im Richard -Jung -Heim
in Bremen -Blumenthat . Borver-
kaussstellen Buchh. Beike u . Karl
Metag , Rönnebecker Straße

Vergnügungen

Regina -Palast . Jeden Mittwoch
Nachmittags - u . Abendvorstellung.
Anfang 15.30 u . 19 Uhr . Kapelle
Bruno Bücke und seine Solisten

Casö Central . Jeden Abend ab
19 Uhr Konzert

/lulo - u. b̂ olorrsrlnisrltl

Verkauf
DKW -Motorräder . 200 eem und an¬

dere Modelle zu verkaufen Gebr.
Lindenbauer . Reck5 II 37 u . 5 II 70

DKW-Wagen , Reichs- und Meister¬
klasse, zu verlausen Gebr . Linden¬
bauer , Ruf : 5 N 37 und 5 11 70

Irsppsnsislgsnvsi'Isngt sinkest-
ligss ^Sfr. ös > nsk̂vössn Ss- .
solinsi'cksn, v,Iv l-lsrrklopfs», Kapitän

Ankauf
DKW .-Wagen u. -Motorräder kau-

ken laufend Gebr . Lindenbauer,
Ruf 5 11 37 u. 5 11 70.

l-lsfLstssoksn, i-isi'rckl'uek,
SvklMSllSN, suok bsl
kung lisITolsckolsvkon vislsn Ssss»-
fUlig gsbfSLki. ^l. 2.10 in^ potk.

Super Olympia . Ka¬
dett und Lieferwagen kauien lau¬
fend Opel -Automobii -Lentrale.
Ruf : 8 40 57

'aufen lausend gebrauchte Kraft¬
fahrzeuge aller Typen Eggers
Schmidt , Auto -Derwertung , Bre¬
men 10, Ladestr . 20, Ruf : 5 13 13

Neuer Da .-Fohlcnpelzmantel , schw.,
Gr . 44/46. 1250 RM . Angebote
unter G 1070

-trick-Änknöpser u . Seppelhose sür
2jähr .. Kindermantel sür tXjähr
Adresse in der Geschst. Br .-Degesack

3 gold . Damen -Ringe m. Brillant¬
steine . Christ . Smolders , Schlacht-
hosstr . 4 8 , Stube 76, v.  5 —8 Uhr

Gestetner Vervieifältigungsmaschi-
ncn , Ersahteile und Zubehör.
Ankauf gebrauchter Maschinen.
Alexander Schlienkamp , Hamburg,
Gvaskeller 6. Ruf :: 36 50 39

Papp -Faltschachteln , Gr . 29X43 ow,
Höhe 26 am, ca. 8000 Stück , nur
in größeren Teillieferungen abzu¬
geben. Ruf 8 1610

Ksutgssucks

Suche kleine Stubeneinrichtung,
Möglichst mit Couch, für alt.
Angebote unter Z 3036

Suche eine Naturküche.
Hastedter Heerstraße 369

Gute gcbr . mod . Weiße Küche mit
Topsschrank . Frau Reichenbach,
Brm .-Vegesack. Bahnhosstr . 48

Normal - Zeit G. m. b. H., Bremen.
Nus : 5 08 41. Uhren - und Signal¬
anlagen . Arbeitszeit - u . Wächter-
Kontrolluhren , Zeitrechner usw.
Reparaturwerkstätten , Ersatzteile

Puppen -Doktor . Puppensachgeschä ' t
E . Bulling , Landwehrstraße 22
Rus : 8 10 04

Für im Ausland zu errichtende In
dustrie -Großanlagen der Leicht
metallerzeu ng werden gesucht
Maschinen -Jngenieure , Elektro
Ingenieure , Hochbau- u. Tiefbau-
Ingenieure , Hochbau- und Ties
ban -Techniker, Baustossprüser
Zeichentechniker, Vermessungstech
niker , Graphiker . Abrechnungs
techniker, Bauabrechner . Schrift
liche Bewerbungen sind unter
Beifügung der üblichen Unter¬
lagen und Angabe des frühesten
Eintrittstermines sowie des
Kennwortes d>Î /953/8i - zu rich
ten an die Mineralöl -Baugesell
schaft mbH ., Personal -Abteilung
Berlin SW 61. Belle -Alliance
Straße 7/10_

Kaufm . Lehrling mit guter Schul¬
bildung znm 1. April 1942 gesucht
Schriftliche Angebote ünt . H 2940

Wir suchen zuverlässigen Lieserboten
s. neuen DKW .-Lieferwagen (Füh
rerschein Kl . 2), welcher sich nicht
scheut, bei zeitweiser Benzinknapp
heit ein Gepäck- oder Dreirad zu
fahren . Kurze Angebote mit letzter
Verdienstangabe unter M 3112

Zuverläss . Hilfsarbeiter und Bote in
Dauerstellung von kl. Industrie
betrieb gesucht. Angeb . u . F 3tT

Jg . verantwortungsbewußter
tenkontrolleur und Bote ges.

Kar
Vor

zustellen
Theater.

ab 12 Uhr im Tivoli

Fixer Lausjunge (Schüler ) s. d. Nach
mittagsstungen . Neue Apotheke
Br .-Blnmenthal , Lüssumer Straße

Weibliche
Frauen und Mädchen für leichte

Näharbeiten . Vorstellung 7—13
Uhr . Wäschesabrik Berndt . Gene
ral -Ludendorff -Straße 22_

Heimnäherinnen !ür leichte Näh
arbeiten Vorstellung 7—13 Uhr
Wäschesabrik Berndt , General -Lu
dendorff -Straße 22_

Paul Thomas , Färberei und Ehe
mische Reinigung . Nach wie vor
Hauptgeschäft : Waller Heerstr 122
Rus : 8 02 22. Filialen : Hemm
straße 116; Buntentorsteinweg 34
Hansastr 231 und 65; Hastedter
Heerstr . 129; Gröpelinger Heer
straße 261; Lloydstraße 81; Öfter
feuerbergstraße 103; Vegesacker
Straße 69; Bor dem Steintor 14

Polsterarbeit . Rückert , Emscherweg 19
Bei Wohnungsausgabe vorteilhafte

Möbellagerung . Friedrich Bohne.
Friesenstraße 28—30 Ruf ; 4 40 95

Schrott . Altpapier . Metalle . Wrisfen-
berg . Hohetorstr . 30/38. Rus : 54271

Vsrrekisrisnsr

Parkett schleift maschinell G A
Papenhauien . Gr . Johannisstr 169
Ruf : 5 30 85

Elektr . Kühlschrank . 220 Volt
Wechselstrom , ferner Radio , 220
Bolt Wechselstrom , für Gefolg-
schaftsranm , evtl . Volksempfän¬
ger . Ruf : 816 10

Rechtsherd . neu oder gebraucht,
aber gut erhalten , zn kaufen ge¬
sucht. Preisangeb . unt . U 1438

Großer Küchenherd.
Lemwerder , Ritzenbüttlerstr . 10 b

Für gelähmten Schwerkriegsbe¬
schädigten wird ein Krankenfabr-
stnhl , am liebsten Selbstfahrer,
nnd eine Tenor -Gambe zu kau¬
fen oder zu leiben gesucht. An¬
gebote mit Preis unter C 3124

Da .-Wintermantel , Miidch' tornister.
Ang . u . VF 1069 Geschst. Begesack

Eleg . jugendl . Damen -Wintcrman-
tcl , Gr 42, und eleg. dunkelblaues
Kostüm , Gr . 42. zu kaufen gesucht.
Preisangeb . u . P 3029  _

Marschstiesel, Gr . 42—43 zu kaufen
gesucht. Angebote unter U 3118

Kleiner Lautsprecher , mit oder ohne
Gehäuse preiswert zu kaufen ge-
sucht. Ang . unt . S 1394 erbeten.

Altgold , Altsilber . Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße 16.
Gen 0 41G0640

Registrierkasse zn kaufen gesucht.
Preisangebote unter E 1068

Lnruleiksn

Welche Dame oder Herr leiht jun¬
gem bernfstätigcn Mädel sür kurze
Zeit 80—100 Angebote un¬
ter B 1065

Unlsilickl

Wernickes Privat -Handelsschule , Be¬
rufsfachschule , Ansgarikirchhos 8,
bittet um die Anmeldungen zu den
Ansang April beginnenden Halb-
jghrs - und Jahrcskursen bis zum
15. Februar , da spätere Anmel¬
dungen wegen - Nebcrsi'illiing vor¬
aussichtlich nicht mehr berücksich¬
tigt werben können.

lliiskmskksn

Briesmarken -Ankaus — Verlaus.
A. Heine L Co. Fedelhören 1

Vsr >0 » sn

Von Begesack b. Farge ein neu be¬
sohlter Gummistiefel . Abzug , bei
Knake. Rönnebeck. Dillener Str . 10

Verloren am Donnerstagabend in
Begesack verchromte Damenarm
banduhr . Gegen Belohnung abzu¬
geben beim Hartmann -Stift in
Begesack.

Bremer Ring -Eilboten . Ruf 5 04 95
Kleine Fubrleutestraße 12

Lichtbildwerkstätte Jrmgard Keet-
man ist bis aus weiteres nur
telesonisch v. 10—1.2 llhr wochen¬
tags unter Rus 4 32 23 zu er¬
reichen. ^ _

Radioreparaturen , 4 Tage , Henken,
Gothaer Straße 27. Ruf 814  42

Wer liesert oder baut zerlegbares
Wochenendhaus . Holz wird ge-
liesert . Angeb . unter S 3031

Wünsche in meinem Haushalt , kl
Landwirtschaft , Ehemann einberu-
sen, ein Kind zur Gesellschaft einer
alleinstchen -den Frau . Zuschriften
bzw. Vorstellung bei Gastwirt Fr
Diercks, Br .-Blumenthal , Lüssumer
Straße 141

Lrellsnsngsbois

Wir suchen zum baldmöglichsten An¬
tritt sür unsere Zweigwerke : 1
Betriebsbuchhalter m. Kenntnissen
der Kostenstellen - und Kostenarten-
Rechnung ; 2. Kontoristinnen sür
die Betriebsbuchhaltung , Werk-
stosfbestandsrechnurig und sür all¬
gemeine Büroarbeiten ; 3. männ
liche u . weibliche Biirohilsskräfte;
4. Hilsskräste für Statistik . Ferner
suchen wir sür unsere im Ausbau
befindlich . Lochkartenstellen junge
weibliche Kräfte zum Anlernen
als Locherinnen . Besondere Bor-
kenntnisse sind nicht erforderlich.
Bewerbungen mit Angabe des ge¬
forderten Gehalts und des frühe¬
sten Eintrittstermins erbeten an
„Weser " Flugzeugbau G. m. b. H.,
Bremen l

Wir suchen lausend sür unsere
Hauptverwaltung und jür unsere
Zweigwerke kausm. Angestellte je¬
der Art . insbesondere : t . Betriebs¬
buchhalter (Kennwort Buch t ); 2.
Maschinenbuchhalter (Kennwort:
Ma .-Buch t ); 3. Lagerbuchhalter
sowie Lageristen (Kennwort : Labu
1); 4. Karteisiihrer s. d. Einkauf
»nd das Lager (Kennwort : Kar¬
tei 1); 5. Sachbearbeiter s. d.
Gesolgschastswesen (Kennwort : Ge-
so 1) ; 6. Stenotypistinnen u . Ma
fchinenschreib. (Kennwort : Steno
1). — Ferner suchen wir technisch
vorgebildete Kräfte wie : Vorrich¬
tungskonstrukteure Hilsskonstruk-
tcurc und Zeichner (innen ). — Für
die Pos . 1—5 kommen männliche
wie auch weibliche Bewerber in
Frage . Die Möglichkeit zur Anler¬
nling bzw Schulung ist gegeben,
sofern sür einen besonderen Ein¬
satz eine ausreichende Schulung
fehlt oder die Bewerber längere
Zeit aus dem Beruf ausgeschieden
waren . Auch während der Schu¬
lung werden ausreichende Bezüge
gewährleistet . Soiortige Angebote
bitten wir unter Hinweis aui das
entsprechende Kennwort und Ein-
reichung der üblichen Unterlagen
mit Angabe der Gehaltsansprüchc
einzureichen an : „Weser" Flug¬
zeugbau G. m. b. H., Bremen 1

Wir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein iür iünf Tage
in der Woche. Sonnabends frei
Dampiwäscherei Oelkers Falling
lwsteler Straße 4/6

Plätterin , Manglerin und Helferin
gesucht. Wäscherei Wrede , Scharn-
horststraße 18

Arbeitssrau für sofort oder später
Bahnhofswirtschaft Hauptbahnhof
Wartesaal 2. Klasse

Zeitungsträgerinnen iür die Bezirke
Horn . Sebaldsbrück Delmenhorst
Hastedt und Schwachhauscn iür
sofort gesucht. Persönliche Vor¬
stellung „Bremer Zeitung ". Der-
triebsabteilung . Am Keeren 6/8

Anlernling sür Pelznähen gesucht.
Pelz -Fischer, Am Wall ' 138

Lehrling !ür
Pelz -Fischer.

den Verkauf gesucht.
Am Wall 138

Weiblicher Lehrling zum 1. April
1942 gesucht. August Ruft , Seifen -,
Bürsten u . Parfümerien , Spitzen
kiel 14/15

n 'ir Privathaushnlt tüchtige Haus¬
gehilfin ges. Zahnarzt I) r . Bxede-
höft . Eichenberaer Straße 1

Zuverlässige , kinderliebe Hausgehil¬
fin . Frau Lisa Paul , Br .-Vcgesack.
Weserstraße 12

Wea . Berh . mein . Sausgeh . suche
für bald od. spät . nett ., jung.
NWdel aus ganz od. X Taa für
2-Pers .-Haush . Ruf : 707. Frau
Dietze. Numund . Nordstraße 33

Frau oder Mädchen f. X X Tag
ges. H. Schrör . CasS „Flora ", Grö-
velinaer Heerstraße 45

Reinmachesrauen für einiae Bormit-
tagsstungen aesucht. Held k Mal
ler , Grünenstraße 111/112

Slollsngsrueks

Männliche
Kaufm . u . Handwerk!, vorgebildeter

junger Mann sucht Stellung auf
sofort . Angebote unter M 3027

Weibliche
Frau sucht Heimarbeit , gl . w . Art.

auch Spiralen drehen . Angebote
unter R 3030

27jähr . Lstfriesin sucht Stellung in
ivaucnlos . Haushalt oder ähnl.
Angebote unter E 3126  _

ßiche f. meine Tochter eine Pflicht¬
jahrstelle in Begesack od. Nmgegd.
Ang . u . B 200 an H. Pohlmeier,
Lesum Bnrgdammer Kirchweg 1

kilm - lkssler

Grohner Lichtspiele „ Capital ". Täg¬
lich 6 llhr : „Das Lied der Liebe"
mit Paul Hörbiger , Karin Hardt.
Sybille Schmitz, Jda Wüst u . a.
Ein beschwingter Lustspielfilm der
Panorama . / Jugendliche über 14
Jahre zugelassen / Wochenschau:
Neueste Folge . _

Miihlenbach -Lichtspiele, Br .-Lesum,
Ruf 212. Dienstag und Mittwoch
18 llhr : Das Schicksal einer Mut¬
ter in dem mit Spannung gela¬
denen Terra -Film : „Die Kellnerin
Anna ". Hantprollen : Franziska
Kurz , Otto Wernicke, Elfriede
Tatzig . Wiunie Markus Für Ju¬
gendliche nicht zugelassen. Bei¬
programm und die neue Wochen¬
schau. _

Usa-Metropol . Tägl . 2.30 u . 5.30
Der große historische Film der

„Kadetten " mit Mathias
leman , Carsta Löck, Andrews

Engelmann u . Theo Lhall . Spiel¬
leitung : Karl Ritter / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche haben Zutritt / Vorverkauf
täglich von 11—19 Uhr.
Nächsten Sonntag 11 Uhr (Ein¬
malige Wiederholung !) : Die wun¬
dervolle Filmreise „Nund um deut¬
sches Land ". Berlin — Ostpreußen
— Harz — Schwarzwald — Watz-
mann — Bodens«« / Jugendliche
zugelassen / Vorverkauf ab heute!

Usa-Europa . Tägl . 2.30 u . 5.30
Der . neue fesselnde Bavaria -Film
„Alarmstufe V" mit .Heli Finken
zeller, Ernst v. Klipstein , Adolf
Gvndrell , Liest Karistadt u . a. /
Die neueste Teutsche Woclzenschau
/ Jugendliche nicht zugelassen /
Vorverkauf tägl . von 11—19 Uhr
Nächsten Sonntag 11 Uhr (Letzte
Wiederholung !) : Der hochaktuelle,
dramatische Reportagesilm „ Groß¬
macht, Japan " (Die Wacht im
Fernen Osten / Jugendliche zuge¬
lassen -/ Sichern Sie sich rechtzeitig
Karten im Vorverkauf , der ab
heute beginnt.

Usa-Kaiser . Tägl . 2.30 u . 5.30 Uhr
Der spannende Terra -Film „Sein
Sohn " mit Otto Wernicke, Rolf
Weih , Karin Hardt , Hermann
Brix , Jda Wüst / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche haben Zutritt.

Usa-Palast . Tägl . 2.30 u . 5.30 Uhr
Der spannende Terra -Film „Sein
Sohn " mit ' Otto Wernicke , Rolf
Weih , Karin Hardt , Hermann
Brix , Jda Wüst / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche haben Zutritt.

Usa-Apollo . Heute 5.30 Uhr (mor¬
gen, Mittwoch , auch 2.30 Uhr ) :
Die herzerfrischende Filmkomödie
„Das andere Ich " mit Hilde
Krahl . Mathias Wieman , Harald
Paulsen u . a. / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Usa-Hansa . Heute 5.30 Uhr : Die herz¬
erfrischende Filmkomödie „Das
andere Ich " mit Hilde Krahl,
Mathias Wieman , Harald Paul¬
sen u . a. / Die neueste Deutsche
Wochenschau / Jugendliche nicht
zugelassen._
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Tivoli -Theater . Tägl . 2.30 nnd 5.30
Uhr : Der große Lustspielschlager
„Ouax der Br »«chpilot " mit Heinz
Rühmann , Hilde Sessak, Elga
Brink, - Harry Liedtke. Leo Peukert
u . a. / Jugendliche zugelassen. /
Die neueste Deutsche Wochenschau.
Vorverkauf von 11—1 Uhr und ab
3 Uhr . Telephonisch bestellte Kar¬
ten müssen ein« Stunde vor Be¬
ginn abgeholt sein . Ruf 2 08 01.

Schauburg . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr (nur bis Donnerstag ): Der
famose Lustspielfilm „Der lachende
Dritte " mit Liier« Englisch , Gina
Falkenberg , Oskar Sima , Joses
Eichheim / Jugend nicht zugelas¬
sen / Die neueste Deutsche Wochen¬
schau.

Modernes Theater . Täglich 5.30,
donnerstags auch 2.30 Uhr : Der
neue Großsilm der Bavaria -Film-
kunst „Kameraden " mit Willy Bir-
gel, Karin Hardt , Maria Nick-
lisch, Rudolf Fernau , Otto Lreß-
ler , Paul Dahlke , Fritz Hoopts /
Jugendliche zugelassen / Die
neueste Deutsche Wochenschau.

Decla -Theater . Täglich 5.30 Uhr:
Der spannende u . interessante Gc-
sellschaftsülm „Clarissa " m. Sybille
Schmitz. Gustav Fröhlich . Gustav
Dieß !, Elga Brink , Albert Florath.
Jugendliche ab 14 Jahren haben
Zutritt . / Die neueste Deutsch«
Wochenschau _
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Admiral -Palast , Hemmstratze. 5.30
Uhr :„ Jakko ". Das Schicksal eines
verwaisten Artistenjungen mit
Norbert Rohringer , Eugen Klöp-
fer, Ar-ibert Wäscher, Carsta Löck
/ Wochenschau: Neueste Folge /
Jugendliche zugelassen.
Achtung ! 3 Uhr : Märchenvorstel¬
lung „Das tapfere Schneidertet »".
Ein Film nach dem Märchen von
Gebrüder Grimm / Eintrittspr . :
Erw . —,50 u . —,80, Kinder —.30
und —,40 / Die Eltern werden
gebeten, die Kleinen zu begleiten.

Barberina -Tonlichtspiele , Sögestraße
10.30 / 12.00 / 2.45 / 5.30 Uhr:
Wir verlängern bis einschl. Don¬
nerstag : „ Annette " mit Luise
Ullrich , Carl Ludwig Dicht,
Werner Kranß , Käte Haack, Arel
von Ambesser u . a. / .Kulturfilm
nnd die neueste Wochenschau /
Jugendliche über 14 Jahre haben
Zutritt!
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Buntentor -Lichtspiele. Anfang 5.39n
„Gern hab ich die Framn geküßt" !
(Paganini ) mit Ivan Petrovich.
Eligia Jlliard und Theo Ling /
Jugendliche Haben Zutritt. !

vicx

Capital , Gröpelingen . Täglich 5.30
Uhr : „ Wir zwei" / Jugendliche
nicht zugelassen._

Central - Theater Br .-Oslebshansen.
„Besuch am Abend" mit Liane
Haid , Paul Hörbiger u . a. / Ju-
gendliche nicht zugelassen.

Gloria . Beginn 5.30 Uhr : Christel
Mardahn , Hermann Thimig und
Theo Lingen in „ Im Weißen
Röß ' l". _^

Kammer -Lichtspiele, Ostertorsteinweg
Nr . 105. Rus : 2 65 83. Heute.
Dienstag , bis Doncrstag , täglich
12.45, 3.—. 5.30 Uhr : Heinz Rüh¬
mann : „Heinz im Mond ". Der
Lustspiel -Evso.lg mit Fita Benk-
hoff, Annemarie Sörensen , Rudolf
Platte , Oskar Sima / Jugendliche
nicht zugelassen !_ vic euic scixon

Vegesacker Lichtspiel-Theater . Breite¬
straße . Dienstag bis Donnerstag,
täglich 17.45 Uhr : Ein toller
Filinfthwank : „Der verkannte
Lebemann " mit Ralph Arthur
Roberts , Theo Lingen , Grete
Weiser u . a . — Lachsalven über
LaKsalven . — Für Jugendliche
verboten . Deutsche Wochenschau.

Zcntral -Thcatcr Vrem .-Blumenthal.
Dienstag bis Donnerstag : „Leichte
Kavallerie " mit Marita Rökk /
Dazu die neueste Wochenschau /
Beginn 5.30 Uhr / Jugendliche
haben keinen Zutvitt.

Okpz
kala-Theater , Fanlenstraße 55/59.

Ein Unsichtbarer geht durch die!
Stadt ". Harrt , Piel . Täglich 1.30.
3.30, 5.30 Uhr / Jugendliche nicht
N-kielassen! i odIO

Welt -Theater . Dienstag bis Don
nerstag , 17.30 Uhr : „Peter spielt
mit dem Feuer " (Der vertauscht:
Ehemann ) mit Karin Hardt , Hans
Holt , Dorit Kreysler / Die neueste
Wochenschau / Jugendliche haben
keinen Zutritt.

NÄH

Deutsche Lichtspiele-, Begesack. Drei.
Tage ! Dienstag , 3., bis Donners -1
tag , 5. Februar / Anfang täglick-
17.45 Uhr : Sensation ! Tempo !^
Spannung ! Der fesselnde Terra
Film „Alarm aus Station III"
Gustav Fröhlich in seiner Glan¬
z-olle als Zollwachtmcistcr Arn
Kolk. In weiteren Rollen : Juti-
Freyhe , Karl Dannemann . Berte
Drcws , Kirsten Heiberg , Arider«
Wäscher u . v. a. / Jugend nichi
zugelassen / Dazu die
Wochenschau.
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Eröffnungsfeierdes flrbeitsiahres 1S42
Bremen . 3. Februar

Die Dienststelledes Senators für das Bauwesen hatte
in Gemeinschaft mit der Deutschen Arbeitsfront und
der NCE . „Kraft durch Freude" die bei besonderen
Bauvorhaben der Freien Hansestadt Bremen eingesetzten
Betriebsführer und Eefolgschaftsmitglieder zu einer
Eröffnungsfeier des Arbeitsjahres ' 1942 nach dem
Parkhaus geladen. In zwangloser Reihenfolge hatten
Arbeitgeber und deutsche, italienische und ukrainische
Arbeitnehmer an den Tischen Platz genommen, als der
Bariton des Bremer Staatstheaters , Fritz Zipper,
mit einem Eesangsyortrag die Veranstaltung eröffnete.

Regierender Bürgermeister SA.-ObergrüppenführerBöhmcker,  der mit Senator Fischer  und führen¬
den Persönlichkeiten des bremischen Bauwesens sowie
Vertretern der DAF. an der Eröffnungsfeier teilnahm,
betonte in einer Ansprache, daß das weitgesteckte Bau¬
programm bei den besonderen Bauvorhaben nicht nurzum Schutz der Einwohnerschaft vor feindlichen Bom¬
benwürfen diene, sondern darüber hinaus auch für
Sicherung der Arbeitsstätten bestimmt sei. Alle Arbeit,
die hier in der Heimat geleistet werde, würde sichimmer wieder zugunsten der Front auswirken, denn
diese werde, je schneller die Arbeit vorangetrieben
würde, in gleichem Maße schlagkräftiger. Bei Einsatz
für besondere Bauvorhaben hatten in Hinsicht auf
Unterkunft und Verpflegung mancherlei Unbequemlich¬
keiten von den Arbeitern in Kauf genommen werden
müssen, aber was bedeuteten diese kleinen Unbequem¬lichkeitengegenüber den Entbehrungen, die jeder Soldat
an der Front auf sich nehme. Heute könne jeder Ar¬beiter in der Heimat stolz sein, Helfer des Front¬
soldaten zu sein. DAF. und Betriebsführer seien in
vollem Maße auf jedem Gebiete eingesetzt, um zu
helfen, damit auch der Arbeiter nach der Arbeit die
wohlverdiente Ruhe finde und durch diese seine Ar¬
beitskraft nicht nur erhalten , sondern weiter gestärkt
werde. Die Eröffnungsfeier des Arbeitsjahres 1942
solle dem Arbeiter einen kleinen Dank für seine Ein¬
satzbereitschaft vermitteln und die Kameradschaftfestigen.

Der Regierende Bürgermeister schloß seine Ansprache
mit der Führerehrung.

Nachdem die Struwelpetergruppe der Mädchenschule
an der Kleinen Helle für das Kriegswinterhilfswerk ge¬
worben hatte, sorgte Oberspielleiter Heinrich K a st n e r
mit Künstlern des Bremer Staatstheaters für gute
Unterhaltung.

An dem künstlerischenErfolg des Abends (der durch
eine zweite Veranstaltung wiederholt wurde, an der
Angehörige von dreizehn Nationen teilnahmen) waren
beteiligt : Margarethe Schröder,  Ruth Puls,  Jrm-gard Meiners,  Marlene Weiden.  Hertha Ra-
dusch , Sanders Schier,  Hans Georg Hartig,  Otto
Roland,  Heinz Lorscheidt  sowie die Kapellmeister
Lauschmann und Seifriz.  Die Unterhaltungs¬
musik wurde von den Musikkorps des Polizeibataillöns
Bremen-Oberneuland und der Schutzpolizei bestritten.
Oberspielleiter Kastrier wurde bei der ersten Veran¬
staltung unter dem Beifall der Anwesenden von dem
Regierenden Bürgermeister zum Geburtstag gratuliert.

Allen Teilnehmern wird aber die Gestaltung der Er¬
öffnungsfeier in steter Erinnerung bleiben.

Einheitliche Qualitätskontrolle der Trinkmilch. Im
Hinblick auf die erschwerten Erzeugungs- und Trans¬
portverhältnisse sowie auf die Beschränkung des Voll¬
milchbezuges auf einen bestimmten Personenkreis ist

»eine laufende Ueberwachung der Trinkmilchqualität
j/heute besonders wichtig, damit der Verbraucher nur mit! einer in jeder Beziehung einwandfreien Ware beliefert

wird. Die Milchprüfungen wurden bisher in den
. einzelnen Milchwirtschaftsgebieten unterschiedlich ge-

handhabt . Außerdem war die entrahmte Frischmilch
bei den Prllfungsvorschriften noch nicht berücksichtigt.
Zur Vereinheitlichung der Ueberwachungsmaßnahmen
hat die Hauptvereinigung der Deutschen Milch- und
Fettwirtschaft sämtliche Trinkmilchbetriebe zur Teil¬
nahme an den regelmäßigen Prüfungen verpflichtet, die
in bestimmten Zeitabständen stattfinden. Ferner werden
die Betriebe verpflichtet, täglich durch eigene Unter¬
suchungen die wichtigsten Qualitätsprüfungen anzu¬
stellen und über die Ergebnisse laufend zu führen.

8V Jahre alt . Frau Johanne Riek  Wwe., geb, Bluh-
meyer, Schtllingstr. 25. kann heute den 80. Geburtstagbei voller Rüstigkeit feiern. Sie ist Inhaberin des
Goldenen Mutterehrenkreuzes.

Es wird verdunkelt:
vou Dienstag 18.15 Uhr bis Mittwoch 8.3V Uhr

^/illy  I -lÄrms
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(23. Fortsetzung)
Die Bäuerin sah den Zusammenhang nicht und wußte

darum auf diese landwirtschaftliche Frage nichts Rech¬tes zu antworten.
Da machte Schröderschihr klar, daß man nichts über¬

hasten dürfe. Wie der Roggen in der Erde von selberzum Keimen komme, müsse man den Gedanken, den man
in die Herzen der künftigen Eheleute gesenkthabe, auchin der Stille reifen lassen. Wenn der richtige Augenblick
gekommensei, werde sie zum Arzt gehen, damit er vor
aller Welt Farbe bekenne; eine lange Hinzieherei sei
auch ihr zuwider. Die Bäuerin könne ganz ruhig sein;
was sich hier angesponnen habe, werde den normalenVerlauf nehmen.

16.
Einige Wochenwaren vergangen. Bei lindem Wetter

streifte Hagen viel auf dem Steinbrink umher, sah täg¬lich nach den Frühlingssträuchen, die er auf dem Kieküt
angepflanzt hatte und deren Knospen nun zu schwellen
begannen. Immer gab es Neues zu beobachten. Die
Weidenkätzchenwurden üpviger, und die Kastanien-
knospen warfen die ersten harzig-glänzenden Hüllblätt-chen ab. Hagen erlebte den Frühling bewußt: es war
ein Unterschied, ob silberne Weidenkätzchenam Bahn¬hof der Untergrundbahn feilgeboten wurden oder ob
sie auf eigenem Boden wuchsen. Gern dehnte er seine
Entdeckungsreisen auch aus auf die große Fichtenscho-
nung, die „Höchde", die an sein Besitztumgrenzte. Zwan¬zig, dreißig Jahre mochte die Schonung alt sein; sie war
so dicht, daß sich kapin ein Mensch hindurchzwängen
konnte. Dies Paradies für Wald- und Kleingetier zog
sich hin bis an einen Birken- und Erlenbusch. Hagen
lockte die völlige Unberührtheit dieses Gebietes. In
Kniestiefeln und Lodenjoppe schlich er durch das Busch¬
werk, belauschte den Fuchs und suchte vor allem nach
dem Dachs, der hier seine Behausung haben sollte. Aber
augenscheinlich hatte Meister Grimbart sein warmes
Winterquartier noch nicht verlassen.

Als Hagen eines Tages zurückkam, traf er vor seinem
Hause Elke Brüggmann , die im Dorf Besorgungen ge¬macht hatte.

Elke blieb stehen. „Etwas mitgenommen sehen Sieaus , Herr Doktor. So ungefähr stelle ich mir einen kana¬
dischenTrapper vor."

Kunstpreis des 6aues Weser-kms gestiftet
bauleiter Neichsstattiialter tarl IZöver übernimmt die Schirmlierrschast

Anläßlich einer Arbeitsbesprechung des Gaukultur¬
ringes am 2. Februar in Oldenburg gab der Leiter des
Reichspropagandaamtes Weser-Ems und Landeskultur¬
walter , Parteigenosse Schulze,  die Stiftung eines
„Kuustpreises des Gaues Weser-Ems" bekannt.

Hierzu erfährt der NS .-Gaudienst: Der Gauleiter und
Reichsstatthalter hat unter Mitbeteiligung des Landes
Oldenburg, der Freien Hansestadt Bremen,  der
Städte Delmenhorst, Emden, Oldenburg, Osnabrück,
Wilhelmshaoen und des Reichspropagandaamtes Weser-
Ems einen „Kunstpreis des Gaues Weser-Ems" ge¬
stiftet und gleichzeitigdie Schirmherrschaftübernommen.
Die Stiftung geht zurück auf eine Anregung des
Reichsministers für Volksaufklärung und Propaganda,
nach Möglichkeit in allen Gauen einen Kunstpreis zuschaffen.

Der „Kunstpreis des Gaues Weser-Ems", der alljähr¬
lich verliehen wird, beträgt 5 00 0,— R M. und ist auf¬
geteilt in einen Literaturpreis , einen Preis der bil¬
denden Künste, einen Musikpreis und eine Förderungs¬
beihilfe für junge Künstler. Er ist offen für Schrift¬
steller, bildende Künstler, Komponisten und Solisten,
die im Gau Weser-Ems beheimatet sind oder durch ihr
Werk Heimatrecht im Gau gefunden haben und Mit¬
glieder der Reichskulturkammer sind. Die zur Wehr¬
macht einberufenen Künstler sind selbstverständlichmit
einbezogen.

Der Literaturpreis  kann sowohl für ein hoch¬
deutsches als auch für ein niederdeutsches Werk ver¬
geben werden. Doch kann der Preis auch einem Schrift¬
steller für sein künstlerischesEesamtschaffen gegebenwerden.

Der Preis für 'bildende Kunst  wird für be¬
sonders auszuzeichnendeLeistungen auf dem Gebiete der

Architektur. Malerei und Graphik. Bildhauerei und des
Kunsthandwerks verliehen.

Der Musikpreis  kann an einen Komponisten für
Orchester-, Kammermusik- oder Chorwerke oder an einen
Solisten für außergewöhnlich solistifche Leistungen ver¬
geben werden. ^Die Verleihung der Preise erfolgt durch den Gau¬
leiter und Reichsstatthalter : der Termin der Verleihung
wird von ihm festgelegt. Das Preisgericht wird vorn
Gauleiter und Reichsstatthalter berufen. Liegt eine
auszuzeichnendeLeistung nicht vor, so wird der Preis
als Förderungsbeihilfe  an junge oder not¬leidende Künstler des Gaues verteilt.

Mit der Stiftung des „Kunstpreises des Gaues
Weser-Ems" wird den Künstlern unseres Raumes eine
sichtbare Auszeichnung durch den Gauleiter zuteil. DerKulturschaffende wird in dem Kunstpreis in erster
Linie eine öffentlicheAnerkennung seines künstlerischen
Wirkens und seiner Beziehung zu seinem Gau zu sehen
haben. Der Krieg, der die Anspannung aller Kräfte
verlangt , hat auch die seelischen Kräfte mobilisiert. Was
der Künstler jetzt im Kriege schafft, sei es im Buch, in
der Musik oder in Werken der bildenden Kunst, hat
der Stärkung der inneren Haltung der Volksgemein¬
schaft zu dienen, aus der der Künstler kam und in der
er steht. Gewiß kann Kunst nicht befohlen werden,
weder vom Staat , noch von der Partei oder sonst einer
Organisation . Aber „keine Zeit kann sich herausnehmen,
voh der Verpflichtung der Kunstpflege entbunden zusein".

Daß der „Kunstpreis des Gaues Weser-Ems" im
Kriegsjahr 1342 verkündet wurde, ist ein Beweis dafür,
daß die Kunstpflege in unserem Heimatgau auch in
einer Zeit, in der unser Volk im Kampf um sein
Lebensrecht steht, als verpflichtende Aufgabe gesehenwird.

Ee-rgang der wirtschastsleiterinnen
der NSV.

Das Hauptamt für Polkswohlfahrt im Gau Weser-
Ems hatte die Wirtschaftsleiterinnen und Küchen-
gehilfinnen aus den gaueigenen Heimen für acht Tage
zu einem Lehrgang in Osnabrück  zusammengefaßt.
Diese treuen Helferinnen, die meist schon viele Jahre
lang in der NSV .-Arbeit stehen und tn all den Heimen
immer die guten Geister darstellen, die schon Hunderten
von Lehrgängen und Erholungskuren als „Küchenfee"das materielle Rückgrat schufen, sollten nun selbst ein¬
mal verreisen und geschult werden. Das wurde bei
allen freudig begrüßt, und wohl selten hat es eine
dankbarere und lernbegierigere Teilnehmerschaft in
einem Kursus gegeben.

Zur großen Freckde der Wirtschafterinnen war auch
Eauamtsleiter Denker  nach Schledehansen gekommenund sprach zu ihnen. Er wußte ihnen die Arbeit der
NSV , die bisherigen Leistungen ebenso wie die großen
volkspflegerischenAufgaben lebendig zu veranschau¬
lichen. Für den Erfolg des KWHW brachte er ein sehr
schönes Beispiel. Als im Jahre 1908 im damaligen sehr
wohlhabenden Deutschland eine Sammlung für einen
neuen Zeppelin ausgeschrieben wurde, käm in zweiJahren aus dem ganzen Reich eine Summe von
2,6 Millionen Mark zusammen. Der Gau Weser-Ems
hat aber beim letzten Eauspendentaa allein 1,3 Mil¬
lionen Mark aufgebracht. Unser Gau gab also an
einem einzigen Tage die Hälfte von dem, wozu da¬mals das ganze Reich zwei Jahre brauchte.

In herzlicher Weise ging der Gauamtsleiter dannauf die Arbeit in den NSV .-Heimen ein. die den Wirt¬
schaftsleiterinnen besonders naheliegt. Er wußte dabei
in seinen treuen Helferinnen das Gefühl zu stärken,
wie wichtig auch ihre Leistung ist. die sie an dem gro¬ßen Werk erfüllen. Die Wirtschaftsleiterinnen und Ge¬
hilfinnen sahen durch diese Worte einmal den Wert
ihrer eigenen Arbeit im Rahmen des großen Ganzen
und gingen darum freudig und mit gestärktem Selbst¬
vertrauen zurück in ihre Heime, um weiter tüchtig dortzu wirken zum Wähle der Volksgemeinschaft.

Kampf in Schnee und Wüstensand
Kampf im Schnee und Eis der Ostfront, in den

grimmig kalten Stürmen des russischenWinters und
Kampf unter der Sonne Afrikas, in den weiten Wüsten
des Schwarzen Erdteils . Ueberall ist der deutsche Soldat
auf der Wacht, zäh und erbittert in der Abwehr und
todesmutig im Sturm gegen die feindlichen Stellungen.
So erlebt man es wieder in der neuen Deutschen
Wochenschau,  die eine Reihe umfassender Front¬
berichte bringt . Aufnahmen von der Unterzeichnung der
Militärkonvention  zwischen Deutschland, Italien
und Japan leiten die Bildfolge ein. Es folgt der Staats¬
akt für den verstorbenen Generaldirektor Dr. h. c.
Diehn  und anschließend ein Erinnerungsbild zumTode des Generalfeldmarschalls von Reichen«  u.
Man sieht den Generalfeldmarschall an der Front im
Westen und Osten. Immer wieder zog es ihn zu den

„Ich habe heute nachmittag auch ein Trapperleben
geführt", antwortete er lachend und erzählte ihr vonder vergeblichen Dachssuche im Bruch und auf der
„Höchde". „Aber nun kehre ich gesättigt in die Arme der
Kultur zurück. Eine Partie Billard soll die steif ge¬wordenen Glieder wieder gelenkig machen. Sie sollten
mittun , Fräulein Brüggmann !"

„Lust hätte ich schon, mit am grünen Tuch zu ver¬
suchen. Aber Mutter hat ohnehin Sorge, daß ihre
Einzige ziemlichmißraten ist, und wenn ich gar —"„Darf ich mit ins Schulhaus kommen und für Sie
von Ihrer Frau Mutter Absolution erbitten ?" —

Nach einer halben Stunde war Elke mit Feuereifer
beim Spiel . Schon mehrere Bälle waren ihr geglückt
und hatten die wohlwollende Anerkennung des Meisters
gefunden. Dann ergab sich eine Stellung der Bälle, vor
der Elke kapttulierte . „Dieser Fall ist unmöglich!"

„Ein Unmöglichgibt es beim edlen Billardspiel nicht.Die Vorbände hilft uns."
Er erläuterte ihr, daß man den Stoßball , bevor erden zweiten berühre, von der Bande abprallen lassen

müsse, freilich in einem genau berechneten Winkel, da¬
mit der zu berührende Ball nur lose gestreift werde.
Und eine besonders geschickte Körperhaltung erfordereder Vorbandenball. Das sei das Schöne am Billard,
daß Gymnastik und Mathematik zu ihrem Recht kämen.

Er,zeigte ihr die „Brücke", die mit der linken Hand
gebaut werden müsse, um das Queue sicher zu führen;
dann ein kurzer Stoß aus lockeremHandgelenk, und
der Ball komme, wenn er tüchtig Effet habe, aus der
Ecke zurückund streife die beiden andern Bälle, wie es
sich gehöre.

Elke Brüggmann lehnte sich weit über das Billard
und baute die Brücke. Das Queue ließ sie probeweise
vorschnellen, damit sie den Ball an der richtigen Stelletreffe.

„Jst 's so schön, Herr Doktor?"
„Wunderschön!"
Er meinte aber nicht den Ball . Körperhaltung , das

weißblonde Haar und das satte Grün des Billardtuches
verwuchsen zu einem wundersamen Dreiklang.

„Aber Sie gucken ja gar nicht nach der Oueuespitze!"
),Verzeihung, Fräulein Elke! Ich bedaure, daß ichkein Maler bin. Dies Bild möchte ich festhalten!"
Etwas verwundert und um die rechte Antwort ver¬

legen richtete sich Elke Brüggmann auf, — da schrie die
Glocke der Haustür.

„Ich drehe jedem das Genick um, der versucht, unsere
Partie zu stören," sagte Hagen ärgerlich.

Meta Wilken meldete, daß Frau ' Schröder den Herrn
Doktor dringend bäte, ihn jetzt sprechenzu dürfen.

Brennpunkten des Kampfes. Das Sturmabzeichen an
seiner Brust verband ihn besonders eng mit den Front¬
soldaten. In Frankreich wird ein Kanal bezwungen; inListe tobt ein erbitterter Stratzenkampf; im Osten greifen
Sowjetbomber die deutschenNachschubstraßenan — der
Eeneralfeldmarschall ist immer mit vorn, immer bei
seinen Soldaten .Im traditionsreichen Berliner Zeug¬
haus nehmen das deutsche Volk und seine siegreiche
Wehrmacht Abschied von einem der erfolgreichsten
Armeeführer dieses Krieges. Reichsmarschall Hermann
Göring  fpricht die Abschiedsworteund überbringt den
Dank des Führers . Die Fahnensenken sich, die Arme
heben sich zum deutschenGruß.

Den Abschlußder DeutschenWochenschau bildet dies¬
mal der Einsatz eines unserer Handels st ärer im
Südatlantik.  Eine ganze Reihe von Frachtern wird
versenktund dann eine Insel in der Südsee angesteuert.
Rund 500 Gefangene, die von den versenkten Schiffen
übernommen wurden, werden an Land gesetzt. Nach
kurzem Aufenthalt geht es weiter , — neuen Taten ent¬
gegen!

HreWItung- er Kv-ranlen
Der Polizeipräsident  teilt mit : Zur Brand¬

bekämpfung müssen die in den Fußsteigen liegenden
öffentlichenHydranten (ovale Form) bei Schneefall von
den Reinigungspflichtigen freigelegt werden, um das
Auffinden  zu erleichtern Wenn auch sonst die Rei¬
nigung der Fußsteige mit Salz verboten ist, so ist hier
eine Ausnahme gestattet. Zweckmäßig werden die
Hydranten bei Schneefall wiederholt mit Salz bestreut.
Der Reinigungspflichtige handelt damit auch im eigen¬sten Interesse, wenn er die Brandbekämpfung
unterstützt; er macht sich im übrigen strafbar, wenn er
die Freihaltung der Hydranten nicht vornimmt.

Neue preise im puhmacherliandwerk
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat für

Damen- und Kinderkopfbedeckungen, sofern sie von
einem zur Eintragung - in die Handwerksrolle verpflich¬
teten Handwerker zum Verkauf oder im Auftrag ande¬
rer hergestellt, garniert , umgearbeitet oder ausgebessert
wird, eine neue Preisregelung erlassen. Damit verlie¬ren die bisherigen Vorschriften sowie alle Ausnahme-
genehmigungen ihre Gültigkeit. Die neuen Richtlinien
werden den Handwerkerbetrieben durch den zuständigen
Reichsinnungsoerband mitgeteilt werden. Für Damen-
und Kinderkopfbekleidung, die ohne jede Be- oder Ver¬
arbeitung von Handwerkern verkauft wird (Handels¬
ware). bleiben die Vorschriften der Verordnung über
die Preisbildung für Spinnstoffe und Spinnstoffwaren
im Einzelhandel vom 17. September 1939 und die hier¬
zu ergangenen Durchführungsverordnungen unberührt.Die neue Anordnung ist im RA. vom 29. 1. 1942 er¬
schienen. Sie tritt am 1. März 1942 in Kraft und gilt
nicht in den eingegliederten Ostgebieten.

Urlaubssahrten für Notdienstverpflichlete
Die Vorschriften über Gewährung von Reisebeihilfen

an Rotdienstverpflichtete, die auf Grund der Notdienst¬

„Sagen Sie ihr, daß sie morgen in meine Sprech¬stunde kommensoll."
Aber Frau Wilken kam noch einmal zurück. Frau

Schröder behaupte, eine äußerst wichtige Angelegenheit
mit dem Herrn Doktor besprechenzu müssen, und mit
Krankheit und Sprechstunde habe die Sache nichts zu
tun, und lange brauche die Besprechung auch nicht zudauern.

„Lassen Sie die Korb-Schröderschnur kommen," sagteElke. „Wenn ich störe, verschwinde ich. Sonst übe ichindessen den verzwickten Vorbandenball."
Hagen bat Elke zu bleiben; die mystische Unterredungwerde in einer Minute beendet sein.
Dann stand die Schröder knicksend in der Tür.
„Zu ungewohnter Stunde ein ungewohnter Besuch,"

sagte Hagen, bat sie aber doch. Platz zu nehmen. „WaswünschenSie ?"
Es trat der ungewöhnlicheZustand ein, daß die Schrö¬

dersch um eine Antwort verlegen war . Daran war aber
nur die Elke Brüggmann schuld, die sie zwar mit einem
Kopfnickenbegrüßt hatte , die nun aber tat , als wäresie nicht vorhanden, sondern wie ein Kerl mit einem
Stock an einem wunderlichen Tisch herumhantierte . Was
wollte die Schulmeistertochter beim Arzt? Weshalb
stieß sie mit dem Stock nach den Bällen ? Noch nie hatte
die Schröderschein Billard gesehenund wußte sich dar¬um den Zweck des Instruments nicht zu deuten.

Einen Augenblick überlegte sie. In ihrem Beruf er¬
gaben sich oft merkwürdige Situationen , aber bisher
war sie noch mit jeder fertig geworden. Einen schnellen
Blick warf sie nach der Elke und fragte dann den Arzt,
ob sie ihn allein sprechenkönne. Es gebe eben Dinge,die nicht für fremde Ohren berechnet wären.

Elke hatte das Queue schon beiseiteqestellt, doch Hagen
legte ihr die Hand aus den Aermel. „Wollen Sie mireine große Bitte erfüllen, Fräulein Elke? Dann bleibenSie !"

Er wandte sich an die Schrödersch. „Nun kommenSie
endlich mit dem Ladestock heraus ! Ich wüßte nicht, daß
Sie mir etwas zu sagen hätten , was Fräulein Brügg¬
mann nicht hören dürfte. Um eine große Staatssächewird es sich schon nicht handeln."

„Wie man's nimmt !"
Die Schrödersch nahm verletzt den Kopf hoch und

sagte etwas spitz aber nicht zu sehr spitz, denn sie
durfte das Wild nicht vergrämen, jeder müsse allein
wissen, ob es sich um eine große Sache handle, wenn
es um die zukünftige Frau gehe. Sie habe ihr möglich¬
stes getan, um zarte Dinge zart zu behandeln, und ihre
Schuld sei es nicht, wenn fremde Ohren jetzt Herzens¬

verordnung herangezogen worden sind, erhalten mit
Wirkung vom 1. Februar 1942 eine neue Fassung. Ver¬
heirateten Notdienstpflichtigen kann viermal im Kalen¬
derjahr freie Urlaubsreife nach dem Wohnort ihrer
Familie gewährt werden. Verheirateten gleichgestellt
sind Unverheiratete , die im eigenen Hausstand aus
gesetzlicher oder sittlicher Verpflichtung Verwandten bis
zum 4. Grade, Verschwägerten bis zum 2. Grade. Adop-tiv- oder Pflegeeltern oder unehelichen Kindern Woh¬
nung und Unterhalt gewähren. Den übrigen unverhei¬rateten Notdienstverpflichteten kann zweimal im Kalen¬
derjahr freie Urlaubsreife zu den Eltern oder, wenn
diese verstorben sind. zu ihren Geschwistern gewährtwerden.

Schülerbriefwechsel mit dem befreundeten Ausland.
Nach einer Mitteilung des Reichserziehungsministers
liegen aus dem befreundeten Auslande zahlreiche An¬
forderungen auf Vermittlung eines Schülerbriefwechselsmit Deutschland vor. Der Minister hält einen solchen
Schülerbriefwechselin dem gebotenen Rahmen auch jetzt
für erwünscht. Für Schüler und Schülerinnen vom
vollendeten 14. Lebensjahr ab können Briefwechselver¬
bindungen mit folgenden Ländern hergestellt werden:
Italien in deutscher oder italienischer Sprache, Ungarn
in deutscherSprache. (Außer Einzelbriefwechselist auch
ein Eruppenbrieswechsel von Klasse zu Klasse vorge¬
schlagen worden.) Ferner kommt in geringerem Um¬
fange ein Schülerbriefwechselmit Finnland in deutscher
Sprache in Betracht. Die Schulbehördensind entsprechend
verständigt.

Die Mütterberatungen der Nebenstelle Hcmelingen des
HauptgesundheitsMnts Brenr-en liegen in dieser Woche wie
folgt : Dienstag von 14.30—15.30 Uhr in der Volksschule Qster-
hvlz; Tienstog von 15—16 Uhr in der Volksschule Arbergen;
Mittwoch von 14.30—15.30 Uhr in der Knabenschule Postweg;
Freitag von 10—11 Uhr im Patteihaus , Iebaldsbrncker
Heerstraße 16.

Unter dem fjo-eitsadler
NS .-Fmuenschast

Ortsgruppe Lebaldsbrück. Mittwoch , 4, 2. 15,30 Uhr, , Ar¬
beitsbesprechung sür alle Leiterinnen im Gemeinschaftshaus.

Ortsgruppe Teefahrt. Dienstag , 3, Februar, 15 Uhr, stopfen
wir im Fliegerhorst,

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Gerneinschaftsnachrnittrg aller
Frauen am Dienstag , 3, Februar , Brautstraße , 15 Uhr.

Ortsgruppe Nablinghausen -Lankenau. Donnerstag , 5. Fe¬
bruar , 16 Uhr, Frauenschastsnachrnittag bei Letten,

Kreissraueuschaftsleitung . Die Ortsgruppen werden drin¬
gend gebeten schort die Brieffächer zu leeren,

Ortsgruppe Hoheator . Wir kommen wieder donnerstags,,
16,30 Uhr, in der Oberschule Mainstraße , zusammen. Bitte
gegenseitig Bescheid sagen.

Hitler -Jugend
Ttandortspielschar. Vororchcster, morgen, 16 Uhr, mit Noten¬

ständern, Aufbauschule (Eingang Am schwarzen Meer) an¬treten.
Nachrichten-Gef. 1/78. Mittwoch, 4. Februar , Nachwuchs-

führer 18.30 Uhr Ausbauschulc.
Bannstreisendienst . Morgen , Mittwoch 19.45 Uhr, in der

Aula der Lüderitzfchule in Uniform antreten.
NS .-Kriegsopferversorgung

Kreisdienststelle Bremen. Abteilung hirnverletzts
Krieger.  Der Obmann der hirnverletzten Krieger, Pg.
Bente , hält jeden Donnerstag von 10—12 Uhr Sprechstunde
ab. Der Besuch dieser Sprechstunden wird den hirnverletzten
Kameraden dringend empfohlen

DeutscheArbeitsfront
Dienstag . 3. Februar

Ortswaltung Herdentor. 19.30 Uhr Sitzung der Itobswalter
in der Dienststelle.

An diesem Tage halten folgende Ortswaltungen Betriebs-
obmännersitzungen zu den bekannten Zeiten ab- Ortswaltung
Ostertor. Freihafen, Neuenlande Peterswerder , Weser,
Reichsbahn. ,,

Donnerstag . 8. Februar
Ortswaltung Herdentor. 17.30 Uhr Appell der Betriebs¬

obmänner im Eu ttemplerhaus General -Lude ndorff-Straße.
Ortswaltung Hoheator.. 19 Uhr Besprechung der Stabs¬walter in der Tienftstell«.
Ortswaltung Neustadt- Nord. 18,30 Uhr Sitzung der Block¬

obmänner der Zelle 07 bei Schütt.
Freitag . 6. Februar

Ortswaltung Neuenlande . 19.30—21 Uhr Besprechung der
Stabs - und Zellenwalter sowie Betriebsobmänner in der
Dienststelle.

Ortswaltung Neustadt-Nord. 18.30 Uhr Sitzung der Block¬
obmänner der Zelle 08 bei Schmidt.

Sonntag . 8. Februar
Ortswaltung Herdentor. 10,30 Uhr Sitzung der Amtswalterin der . Dienststelle.

Vas zeitgemäße Nezept
Kräuterkartoffeln mit beliebigem Rohsalat

Die gut gescheuerten Kartoffeln werden gedämpft oder
gekocht, abgezogen und verkühlt in Würfel oder Scheiben
geschnitten. Man macht aus Fett , etwas Zwiebel oder
Porree und Mehl eine helle Schwitzt, die man mit Wasser
oder Knochenbrühe auffüllt ; . nachdem die Tunke 10 Mi¬
nuten gekocht hat, wird sie mit Extrakt, am besten von
Hefe und Salz abgeschmeckt, man gibt die Kartoffeln dazu,
läßt gut durchziehen ohne zu kochen und würzt mit dem
Krant , dessen Verwendung man bevorzugt . Sehr gut
schmeckenMajoran , Thymian , auch Petersilie/Schnittlauchusw.

Gerade Preußen erweist in wundervoller Schärfe»
daß nicht materielle Eigenschaften, sondern ideelle
Tugenden allein zur Bildung eines Staates
befähigen.

L.äolk Hitler in „klein llawpk"

angelegenheiten hörten. Dann spielte sie schnell ihrenHaupttrumpf aus.
„Ich komme wegen der Herta Schwenn!"
„Und?"
Was sollte das Und? Was nun kam, hatte von Rechtswegen der Doktor zu sagen.
„Was meinen Sie zu ihr ?"
„Zu der, der ich vor einiger Zeit ein Gesundheits¬zeugnis ausgestellt habe?"
Korb-Schrödersch quittierte mit einem eifrigen Nicken.Endlich schien er auf den Trichter zu kommen. Männer

waren in Liebessachendumm wie Säuglinge.
„Was ich meine, steht in dem Zeugnis ."
Das Zeugnis sei aber schließlich nicht die Hauptsache,sondern Herta Schwenn selber.
Alles gut und schön, meinte Hagen, aber er begreifenicht, was sie. Frau Schröder, damit zu tun habe. Öb

sie wegen der besagten Herta gekommenwäre.
„Nur ihretwegen. Herr Doktor!"
Elke hatte sich aufgerichtet. In ihren Zügen zuckte es,sie ahnte Zusammenhänge.
Aber Hagen ahnte nichts und konnte darum die

dumme Frage stellen: „Was habe ich denn damit zutun ?"
Nun wurde der Schröderschdie Geschichte allmählichzu bunt. Sie stemmte die Hände in die Seiten , Wenn's

mit zarten Andeutungen nicht ging. konnte sie auchdeutlich werden. Kälber mußte man auch mit der Nase
in die Milch stoßen, bis sie anfingen zu schlürfen.

„Sie haben mir im Schulhause gesagt, daß ich Ihneneine Frau besorgen soll!"
Worüber sollte sich Korb-Schröderschnun mehr är¬gern, über das zwitschernde Auflachen der Elke oder

über das dumme Gesicht des Doktors, das plötzlich braunanlief. Seine Fäuste ballte er und tat , als sei ein
Verbrechen verübt. Die Zähne mahlten aufeinander.
Sein Blick wurde so fürchterlich, daß ihre Knie zu zit¬tern begannen.

Aber da tat die Elke ein vernünftiges Stück. Sietrat auf den Doktor zu und schüttelte ihn, dqmn er
wieder zu sich kommen sollte. „Lachen. Herr Doktor,lachen!"

(Fortsetzung kolat.)



Her Stelnenhimmelim Februar
2m Laufe des Fe-bruar werden die Tage merklich

länger, beträgt die Dauer des Sonnenscheins zu Anfang
des Monats nur wenig über neun Stunden , so ist sie
zuletzt bis auf elf Stunden angewachsen. Am Abend
entfaltet der Fixsternhimmel die große Pracht der schö¬
nen Wintersternbilder, die den südlichen Teil des Firma¬
ments beherrschen. Fast im Zenit steht Eapella im
Fuhrmann , nur wenig westlich ist der Perseus mit dem
veränderlichen Stern Algol zu finden, darunter nimmt
man die Sterne des Stieres und das Siebengestirn der
Plejaden wahr. Am südlichenHimmel fallen die hellen
Sterne des Orions auf, im Südosten folgt Prokyon und
endlich funkelt tief über dem Horizont der glanzvolle
Sirius , der alle anderen an Helligkeitüberstrahlt. Durch
die Anwesenheit der beiden hellen Planeten Jupiter
und Saturn wird das ganze Bild noch eindrucksvoller.
2m Osten erscheintder Große Löwe, während im Nord-
asien der Große Bär wieder emporsteigt, der in den
vergangenen Monaten tief über dem Horizont gestan¬
den war ; dorthin sind nun Eepheus und Cassiopeiaher-
abgesunken, während am westlichen Horizont Andromeda
und Perseus verschwinden. — An sehr klaren, mond-
scheiNlosen Abenden kann man versuchen, am westlichen
Himmel das schwach schimmerndeZodiakallicht zu fin¬
den, es ist ein matter Lichtkegel, der sich Ekliptik ent¬
lang hinzieht und durch deren steile Lage am Abend¬
himmel des Frühjahrs besonders gut beobachtbar wird.
Kosmischer Staub wird hier von den Strahlen der
Sonne beleuchtet und erscheint uns so als schwaches
Leuchten. Von den großen Planeten ist nun Venus ver¬
schwunden, die in den vergangenen Monaten die Rolle
des Abendsternesgespielt hatte ; bereits im letzten Drit¬
tel des Februar wird sie wieder am Morgenhimmel sicht¬
bar und geht zuletzt zwei Stunden vor der Sonne auf.
Dagegen bleibt Merkur den ganzen Monat über sichtbar.
Den Abendhimmel beherrschendie drei äußeren Pla¬
neten Mars , Saturn und Jupiter : Mars , schon ziemlich
unscheinbar, steht im Südwesten, desgleichender hellere
Saturn . 2nfolge seiner größeren Geschwindigkeitholt
Mars Ende Februar den Saturn ein; die Begegnung
findet in der Nacht vom 24. zum 25. statt. Dagegen
strahlt 2upiter in nur wenig verminderter Helligkeit
hoch am südlichen Himmel der Abendstunden. — Der
Mond wird am ersten Tage des Monats voll, erreicht
am 8. Februar das letzte Viertel , den Neumond am
15. Februar , und am 23. das erste Viertel . Am Tage
vorher, also am 22. Februar , ergibt sich ein reizvolles
Bild. wenn die Mondsichel an den beiden Planeten
Mars und Saturn vorüberzieht, die ihrerseits sich ein¬
ander schon stark genähert haben.

Meyer gab beim Aufbrechender Wohnung noch schwache
Lebenszeichenvon sich und kannte dem Leben erhalten
werden. Die Untersuchung des Tatbestandes ergab
Leuchtgasvergiftungdurch Fahrlässigkeit.

Hannover. Hinrichtung eines polnischen
Sittlichkeitsverbrechers.  Die 2ustizpressestelle
teilt mit : Am 26. Januar 1942 ist der am 28. 3. 1902
in Zupawa (Generalgouvernement) geborene Wolak
Wojcieck hingerichtet worden, den die Strafkammer des
Landgerichts in Stade als Volksschädlingzum Tode ver¬
urteilt hat. Wojcieck, ein oft vorbestrafter Pole , hat sich
an einer deutschenLandarbeiterin unsittlich vergangen.

Der Krauthobel / Von Hugo Lubsch

2n dem kleinen Bergdorf war der Winter früher als
in manchem anderen Jahr erschienen.

Christian Vöhland. ein wettergebräunter Fünfziger
mit scharfgeschnittenenZügen, die den Geistesarbeiter
verrieten, überlegte:

Vor einigen Tagen war der große Waggon mit dem
Weißkraut angekommen, und alle Bauern des ein¬
samen Bergnestes hatten Tag für Tag nur Kraut auf
die Höre gefahren. Und nun ging der Krauthobel um.
Auch er machte Christian Böhland den Kopf schwer,
doch er konnte nicht ahnen, daß er auch sein Herz be¬
lasten werde.

Nur ein einziger Bauer im Dorf besaß einen Kraut¬
hobel, und der wanderte von Hof zu Hof. Auch bei
Christian Vöhland, der nun im fünften Jahre auf dem
Mieselhof saß und sich zähe vom nervösen Großstadt¬
menschen zu einem geduldigen Bauern gewandelt hatte,

um
Zwei Kaninchen— lS Monate Zuchthaus

Oldenburg. BDM . - Führe rinnen für den
deutschen  Osten . 2m Rahmen der Verwirklichung
der für das 2ahr 1942 vom Reichsjugendführer aus¬
gegebenen Parole „Osteinsatz und Landdienst" haben
wieder mehrere Mädelgebiete aus allen Teilen des
Reiches ihre besten Führerinnen nach dem Osten ge¬
schickt, damit sie sich hier praktisch im Aufbauwerk be-
tätigen. Danzig-Weftpreußen erhielt 21 Abituirientinnen
zugewiesen, die aus den Gebieten Düsseldorf. Nordfee
und Kurhessenkommenund die im Reichsgau zu einem
achtwöchigen Einsatzdienstverpflichtet worden sind. Diese
BDM.-Führerinnen , die kurz vor dem Abitur stehen
und die in der Schule so hervorragende Leistungen ge¬
zeigt haben, daß sie ohne weiteres für den Osteinsatz
freigegeben werden konnten, erhalten, nach ihrer Rück¬
kehr in die Heimat ihr Abschlußzeugnisohne Prüfung.

Oldenburg. Oldenburger Bataillonskom¬
mandeur ausgezeichnet.  Für mehrfachehervor¬
ragende Tapferkeit bei den Kämpfen an der Ostfront
wurde der in Oldenburg geborene Major von Ludo-
wig, Kommandeur eines Jnfanteriebataillons , mit dem
Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet. Der tapfere
Offizier, der stets in der vordersten Front seines Ba¬
taillons kämpfte, konnte unter anderem den Bolsche¬
wisten eine überragende Höhe durch kühnes Zupacken
fortnehmen und damit einen für den weiteren Angriff
entscheidendenErfolg erzielen. Auch als sein Bataillon
nach einem viele Kilometer langen Marsch durch Wald
und Sumpf zum Stoß in die Flanke der Bolschewisten
ansetzte, führte der Major seine 2nfanteristen persönlich
zum Angriff. Die auf überragender Höhe in Stein-
Lunkern stark verschanztenBolschewistenwurden gewor¬
fen, die gegnerischenStellungen durchbrochenund eine
weitere beherrschende Höhe im Sturm genommen.

Leer. Zwei Personen durch Leuchtgas ge¬
tötet.  Am Donnerstagvormittag wurde der Arbeiter
2ohann Meyer und »ein 26jähriger Sohn Otto durch
Leuchtgas vergiftet, tot aufgefunden. Die Ehefrau

Wasserstände der Weser
Hann .-Münden Carlsyaien Hameln Minden

31. Januar 1.68 2.67 1.96 4.28
1. Februar 1.68 2.64 1.92 4.36
2. Februar 1.68 2.75 1.97 4.24

tu. Herne, 2. Februar . 2m Dezember vorigen 2ahres
wurden einem Mann während der Dunkelheit zwei
Kaninchen aus dem Stalle gestohlen. Schon einige Tage
später wurde ein 32 Jahre alter Arbeitskamerad des
Bestohlenen als Dieb ermittelt , der. obwohl er selbst
13 Kaninchen besaß, sogar seine Nachtschicht versäumte,
um die beiden Kaninchen zu stehlen. Angeblich will er
Bekannten ein schlachtreifes Tier zu besorgen ver¬
sprochen haben. Vom Sonderaericht wurde der gemeine
Dieb jetzt zu l ĥ 2ahren Zuchthaus und 2 2ahren
Ehrverlust verurteilt.

Drei Arbeiter durch Schneebrett verschüttet. Oberhalb
von Adelboden im Berner Oberland wurden am Mitt¬
woch vier Arbeiter, die mit der Freilegung der Linie
des Drahtseilschlittens auf das Hahnenmoos beschäftigt
waren, durch ein abstürzendes Schneebrett verschüttet.
Die Hütte, in der sich die Arbeiter vorher aufgehalten
hatten, wurde weggefegt Ein Arbeiter konnte lebend
geborgen werden, die drei anderen, die nach längerer
Zeit aus dem Schnee gegraben wurden, konnten nicht
mehr ins Leben zurückgerufenwerden.

Kein Schwein mit dem Schwein. Während früher die
Schweinezüchterrecht zufriedene Gesichter machten, wenn
ihre Zöglinge infolge Uebergewichts gutes Geld brach¬
ten, hatte es ein Einwohner aus Dassel bei Eüttingen
darauf abgesehen, mit dem „Untergewicht" noch bessere
Geschäftezu machen. Allerdings blieb es bei dem Ver¬

such. Als , um das Gewicht des Schweines festzustellen,
der Wagen noch einmal hinterher leer auf die amtliche
Waage kam, beschwerte ihn der Bauer mit Brettern , Die
schlaue 2dee des Bauern scheiterteaber an den scharfen
Augen des amtlich bestallten Wiegemeisters, Dieser Ver¬
such kostete den Schweinehändler 3 Monate Gefängnis.

Geldschrankknacker in Salzburg am Merk. 2n letzter
Zeit wurden in Salzburg zahlreiche Kassenschränke in
Büros erbrochen. Der Polizei gelang es jetzt, den
Haupttätter , den seit September 1941 fahnenflüchtigen
bekannten Einbrecher Karl Reitmaier aus Salzburg in
Innsbruck festzunehmen. Man fand bei ihm noch 5000
RM . Einige Tage später konnte auch sein Komplice,
ein vorbestrafter Mann aus Graz, mit einem Betrage
von 4000 RM . verhaftet werden. Bet eingehender
Durchsuchungin dessenQuartier konnte auch eine voll¬
ständige Ausrüstung zum Aufbrechen von Kassen-
schränken gefunden werden. Sieben große Einbrüche
im Stadtgebiet , bei denen den Geldschrankknackern
21000 RM , in die Hände fielen, konnten den beiden
nachgewiesen werden. Bei ihrem letzten Einbruch in
einem Geschäft im Stadtgebiet erbeuteten sie allein
12 000 RM.

Gefängnis für eine Berdunkelungssiinderrn. Vor dem
Richter in Schleswig hatte sich eine Frau zu verant¬
worten, die fortgesetztgegen die Verdunkelungsvorschrift
verstoßen hatte. Sie war mehrfach von Hausbewohnern
aus ihr Versäumen aufmerksamgemachtworden, hielt es
aber nicht nötig, für Abhilfe zu sorgen, sondern pöbelte
im Gegenteil die Nachbarn noch an Das Gericht schickte
die hartnäckige Sünderin auf zwei Wochenin Haft.

/»
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Frau Bauer war eine junge, tapfere Soldaten¬

frau. Ihr Mann tat an der Front seine Pflicht,
und sie, die Gattin , führte daheim die Gastwirt¬
schaft mit einer Umsicht, um die sie bejahrte Frauen
hätten beneiden können. Vor allem hatte sie Herz
und Mund auf dem rechten Fleck, dazu Haare auf
den Zähnen. Unter den Stammgästen war auch
einer Mitte Dreißiger, den sie Erbse nannte.
Dieser Erbse hielt sich für einen Meister auf der
Mundharmonika, Sobald er in den Gastraum trat,
hatte er auch schon sein Instrument beim Wickel,
und dann ging's immer hast du nicht gesehen auf
dem Lippenrutscher rauf und runter . Zuweilen be¬
gleitete ihn sein Freund auf der Mandoline, Für
die übrigen Gäste soll aber das Duo kein Ohren-
sckimausgewesen sein. denn Erbse war im Takt
e:was eigenwillig, und es kam vor. daß der Puste¬
schlitten bereits den Schlußakkordgegen die Theke
schmetterte wenn der Begleiter erst in der Mitte
des Vortmgsstllckesherumzupfte.

Die Katzenmusikfiel Frau Bauer auf die Ner¬
ven. Aber sie sagte nichts. Nur kurz vor Anbruch
der Polizeistunde fuhr sie hin und wieder mit dem
Taktstockdazwischen, „Schluß mit dem Miauze!"
So gebot sie auch an jenem Abend, der mit einem
schrillen Mißton enden sollte. Kurz vor Mitternacht
war's. Da sich Erbse an seiner „Schnauzenorgel"
festgebissen hatte, gab ihm die Wirtin zur Unter¬
stützung ihrer Anweisungen einen Klaps auf den
Rücken. Erbse benutzte seinen Ueberfluß cm Puste,
Frau Bauer eine ungezogeneBemerkung zuzurufen.
Er meinte: „Wenn du nicht ein Weib wärest,
würde ich dir eine knallen!" Ein Wort gab das
andere. Erbse sprang plötzlich auf und machte
seine Drohung wahr. Er war aber vor die falsche
Schmiede geraten Frau Bauer , die zufällig zwei
leeren Biergläser in der Hand hatte, schlug zurück,
wobei eines der Gläser in Trümmer ging. Das sei
nicht etwa durch das Aufprallen auf Erbses Kopf
geschehen, meinte Frau Bauer , sondern weil ein
Glas gegen das andere stieß. Wie dem auch sei:

Erbse hatte ein Loch im Kopf. Telephon! Polizei!
Unfallstation!

Nun glaubte Erbse wohl, wenn er einer Sol¬
datenfrau rechts eine knallte, hätte sie die Pflicht,
ihm auch noch die linke Wange hinzuhalten. Er
ging zum Gericht und zeigte Frau Bauer wegen
gefährlicher Körperverletzung an. Es kam zur Ver¬
handlung. Die Wirtin mußte sich verantworten.
Erbses Darstellung wich nicht viel von der Schil¬
derung der Angeklagten ab. Nur bauschte er den
ersten „Stuk ins Kreuz" mächtig auf, während er
seine eigene Beteiligung erbsenklein hinzustellen
suchte.

„Ich spielte ganz leise" erzählte er, „was auch
nicht anders möglich war., weil ich eine Pikkolo-
Mundharmonika habe. Da' hatte die Wirtin doch
kein Recht, mir das zu verbieten. Plötzlich gab sie
mir einen Stoß gegen den Rockkragen, daß ich mit
meinem Stuhl wesentlich ins Lokal fiel, worauf
ich ganz still sagte: „Wenn ich's nicht mit einer
Frau zu tun hätte, würde ich ihr eine knallen!'
was ich dann auch tat ." Worauf die „wesentliche"
Quittunq mit Karbolgeruch folgte.

Das Gericht sah die Cache wesentlichanders als
Erbse an. Ein Gast habe den Anordnungen des
Wirtes zu folgen, besonders dann. wenn sie so
berechtigt seien, wie es hier der Fall war . Wie
kam Erbse dazu, Knallerbse zu spielen und sich als
Objekt seiner Backpfeifenlust eine Soldatenfrau
auszusuchen, die in der Heimat die Stelle ibres
Mannes in treuer Pflichterfüllung verwaltet ? Die
Quittung hatte der Zeuge selbst herausgefordert,
und das Gericht lab in dem Verhalten der Ange¬
klagten keine Ueberschreitung der Notwehr. Frei-
sprucki auf Kosten der Reichskasse.

Ist der Fall damit erledigt? Nach einer Bemer¬
kung des Staatsanwalts schien es gar nicht so.
Vielleicht folgt diesem ersten ein zweiter Akt. der
Gelegenheit gibt, dem musikalisck>en Ohrfeigenver-
teiler die Flötentöne und vor allem den Takt bei¬
zubringen, den er einer tapferen Soldatenfrau
schuldigist Da war niemand im Gerichtssaal, der
nicht gewünscht hätte, daß Erbse über sich selbst
ausrutschte, aber — wesentlich!

auch bei ihm warteten ein paar Zentner Weißkohl dar,
auf zu saftigem Sauerkraut verarbeitet zu werden.

Also stampfte Christian Böhland durch den tiefen
schnee zu dem Zchönauer Michl, um den Krauthobel
zu leihen. . ^ ^

Der Schönauer Michl saß auf der Ofenbankund fettete
das Geschirr für seinen Fuchswallach ein.

„Den Krauthobel ? Ja . mei. der ist beim Kampen-
sepp."

Und Christian stapfte durch den Winterabend zum
Kampensepp. Der Kampensepp spielte mit seinem drei¬
jährigen Buben.

„Den Krauthobel willst? Ja . Mieselbauer. den hat
jetzt der Wasserer."

Der Wasserer lag auf der Ofenbank. Halb aus dem
Schlaf heraus sagte er : „Der Hobel muß beim Unter-
stockerer sein, vielleicht auch beim Oberstockerer."

Christian Böhland gab es auf.
Anderntags hatte der Mieselbauer den Kopf voll

anderer Sorgen und vergaß den Krauthobel. Die Magd
Monika hatte Blutvergiftung am rechten Daumen und
konnte nicht melken. Darum mußte, wie immer, die
nächsteNachbarin, die Kressen-Nanni. einspringen.

Die Kressen-Nanni war Witwe, dreißig Jahre alt,
hatte kohlschwarzeAugen, fünf Tagwerk Wiesen und
zwei Kühe. In allen schwierigenFällen wurde sie auf
den Mieselhof zu Hilfe geholt.

Jetzt saß Christian Böhland der Kressen-Nanni in
ihrer Stube gegenüber.

„Sollst dir hält selber an Krauthobel anschaffen. . ."
Lachend sah die Nannt auf.

Christian Böhland wehrte sich nicht gegen den Bor¬
wurf.

„I sag dir, kauf an Krauthobel, Mieselbauer, mein
Köpf' warten auch schon drauf, ich schneid die deinen
gleich mit. die Moni mit ihrem zwideren Daumen is
doch nicht sauber genug."

Am andern Tag in der Dämmerung, damit niemand
es spitzte, schleppte Christian Vöhland den neuen Kraut¬
hobel auf den Berg. Die Kressen-Nanni kam gerade
mit dem letzten vollen Melkeimer aus dem Stall.

„Der wandert aber nit !" Liebkosendstrich die Nanni
über das Holz. Da die Stallarbeit gleich beendet war,
machte sich die Nanni bald danach über die drei Zentner
Weißkohl her. Es reizte sie, den neuen Krauthobel
einzuweihen. Und Christian half der Nanni.

Nannis Gesicht glühte, denn das Schneiden war nicht
leicht. Längst hatte sie die Bluse ausgezogen und ihr«
kräftigen Arme wurden nicht müde.

Christian erfreute sich am Muskelspiel von Nannis
Armen, und als er nach ihnen griff um, wie er sagt«,
eine längere Pause einzuschicken, da — er erwischte
gerade noch einen Blick aus Nannis lachendenAugen—
würd« plötzlich die Küchentür aufgerissen, und der
Rothenbauer stand breit und wuchtig auf der Schwelle,
hinter ihm kam das Waberl von der Holzstube der
Frechen-Toni, der Sepp vom Hundsreitlehen, der
Rösler-Friedl , und alle wollten den Krauthobel ge¬
liehen haben,

„Ja , seid's denn alle närrisch worden, kaum daß wir
angefangen haben . . . !", wetterte die Nanni los, ,

„Was hoaßt wir ?", fragte der Rothen-Karl , „bist
etwa schon die Mieselbäuerin?" *

Die Kressen-Nanni sprang vom Schemel und pflanzte
sich vor dem Nothenbauern auf : „Erst schneiden wir, ja
wir . . . unser  Kraut , dem Mieselbauer seine, und
meins, verstanden?"

Und wie ein Feldwebel, der seinen Leuten die Arbeit
zuteilt, halste sie jedem für das Krauthobelborgen eine
Gegenleistung auf : Der Rothenbauer mußte Christian
Böhland ein paar Zentner von seinen guten gelben
Saatkartoffeln ablassen: das Holzstuben-Waberl ver¬
pflichtete sich zur Hergäbe einiger ihrer schönsten Dah-
lrenknollen: der Rösler -Friedl sollte ein paar morjche
Schaffs reparieren , der Frechen-Toni Kiesfahren helfen
und der Sepp vom Hundsreitlehen dem heiligen Florian
am Mieselhof die rechte Hand neu schnitzen.

Nur der Rothen-Karl war aufsässig und sagte im^
Weggehen: „Und was kriegst denn du für deine Arbeit?
Den Krauthobel und den Cbristian dazu?"

„Wirst schon erleben. Hami g'scherter!" Lachendschloß
Nanni die Tür hinter ihm.

Jetzt stand die Nanni dicht vor Christian Böhland
Und fragte ihn so ganz aus heiterem Himmel: .Hat
er nicht recht, der Rothen-Karl ? Ich nehme mir den
Krauthobel und dich dazu." Und ehe er zu einer Ant¬
wort überhaupt Zeit fand, hatte die stürmischeNanni
schon ihre braunen Arme um seinen Hals geschlungen
und ihn mitten auf den Mund geküßt.

Es ist verständlich, daß der Mieselbauer mit diesem
Tag zufrieden war und den kommendenmit weniger
schweremKopf entgegenging.

z

Die Kprschen im Paradies -'K>
An d«r Tafelrunde Friedrichs in Sanssouci behan¬

delte man das Thema der Sprachen. Einer der deutschen'
Gäste hob die Schönheit und den Vorzug der deutschen
Sprache hervor. / H

„Nein", sagte Voltaire darauf , „ich finde sie hart und H
schrecklich. Als Gott unser« Vorfahren aus dem Paradiese H
vertrieb, muß er deutsch gesprochen haben." W

„Mag ja fein," meinte der König, „aber das wäre
ehrenvoll für die deutscheSprache Indes , Herr Fran¬
zosê soviel wissen wir beide doch: als die Schlange Eva
verführte, sprach sie unbedingt französisch!" Lma.

Die Dichtung - er FaschistischenRevolution
. . . und ihre Hsuptthemen «Duce" , «LLrieg" und „ Aufbau " / Von Pros . Francesco politi

„Die Dichtung der FaschistischenRevolution nimmt aus
der „I t a l , - n i s che n B u cha u s st e l l u n g" in
Berlin  einen Ehrenplatz ein. Ueber Wesen und Ten¬
denz dieses Schrifttums spricht der bekannte italienische
Literaturhistoriker Politi  im solgenden Artikel:

Wie im gesamten nationalen Leben, so hat auch in
der Dichtung die faschistische Revolution ein magneti¬
sches Feld erzeugt, in dem sich ihre schöpferischen Per¬
sönlichkeitennach den Kraftlinien der faschistischen Idee
orientiert haben.

Es ist hier nicht beabsichtigt, von dem Einfluß des
Faschismus als Weltanschauung und Erscheinungsform
des täglichen Lebens auf die italienische Literatur zu
sprechen. Denn dafür müßte man das ganze Schrifttum
des neuen Italien ins Augen fassen, auch die Werke, die
in keinemdirekten Zusammenhang mit den Grundsätzen
und Aeußerungen der faschistischen Revolution stehen,
gleichwohlim Innersten von ihr berührt und beeinflußt
sind, in der Wahl der Themen, in der Führung der
Handlung, in der Eharakterzeichnungder Personen, im
Stil , und zwar deshalb, weil es sich um literarische Er¬
zeugnissehandelt, die im „faschistischen Klima" gewach¬
sen und gediehen sind.

Wenn nun der faschistischen Idee diese allgemeine
Huldigung gilt , so bedeutet das, daß sie in sich Ele¬
mente trägt , die die verschiedenartigstenNaturen an¬
zieht und berührt. Aber die Begeisterung der Dichter
für den Faschismus läßt sich nicht allein daraus erklä¬
ren. Sie wird erst dann ganz verständlich, wenn man
den Faschismus als „Prinzip der Tat", als phantasie-
volles Streben zu neuen Zielen begriffen hat. „Tat und
Phantasie, nicht Seufzer braucht unsere Zeit und sollte
auch für fünfzig Jahre kein Bedürfnis nach Kunst auf¬
kommen, mir würde das gleichgültig sein'" sagt Massimo
Vontempelli. der Führer des „Novecentismo".

Die faschistischen Dichter, die fast alle Teilnehmer an
Krieg. Revolution und dem von der Revolution ge¬
schaffenenöffentlichen Leben sind. verlangen nun auch
danach, dieses tätigeWirkenderneuenEpoche
in Dichtung zu verwandeln oder wenigstens auszu¬
drücken. Freilich ist die politische Dichtung nicht als
„reine",̂ sondern gleichsamals „angewandte Poesie" zu
bewerten, die durch ein bestimmtes Moment und einen
bestimmten Zweck bedinat ist. Innerhalb dieser Grenzen
muß sie deshalb auch beurteilt werden. Es ist jedoch
Nicht unsere Absicht, ein Lob aus das vielumftrittene.

politische Lied anzustimmen. Eines  ist jedoch gewiß,
daß kaum bei einem anderen Volk, wie bei dem italie¬
nischen, die Neigung und der stete Antrieb besteht, das
Politische zu besingen, von den Römern bis zu Dante,
Petrarca , Alfieri, Foscolo, Monti , Carducci, D'Annun-
zio. Die faschistische Dichtung bevorzugt dabei einige
Hauptmotive. Drei könnte man aufzählen. Das erste
liegt im Preisen des „D u ce", der allem Fügung und
Gepräge verleiht. In diesen Hymnen wandelt sich das
Bild Mussolinis von einem liebevollen und sorgenden
Vater zu einem Werkmann aller Arbeiten, vom Krie¬
ger zum Schöpfereiner neuen Zeit, von dem Helden zum
Propheten und Mächtigen, der das eigene Volk be¬
schützt. „Es ist nicht leicht, einen Großen zu besingen,
solange er noch lebt", sagt Goethe, und bei manchendie¬
ser Lieder wird man daran erinnert . Trotzdembegegnet
man manchemechten Kunstwerk, wie bei dem „Gruß an
den Duce" von Corrade Eovoni, einem Gesang, in dem
sich Lyrisches und Episches wirkungsvoll verschmelzen.
Auch der „Prophet und Held" von Euiseppe Villaroel
und die „Legende" von Guglielmo Danzi zeichnensich
durch Hingabe und innere Bewegung aus.

Zu der zweiten Gruppe gehören die Gedichte der
„Tat", und zwar über die Kämpfe zur Behauptung der
faschistischen Idee und über die Kriege des jüngsten

Italien : des Abessinien-, Spanien - und Englandkrieges.
In dieser Reihe zieht der balladenhaste „Marsch auf
Rom" von Mino Maccari durch feinen originell-kecken
Ton besonders an. Die umfassendste Komposition schenkt
uns, wie oft, Marinetti mit seinem überschäumenden
„AfrikanischenEpos".

Die Dichtungen der dritten Gruppe wenden sich dem
neuen Italien zu und dem „Aufbau"  des Faschismus
auf allen Gebieten des Nationallebens : Rechtsform,
rechnerische Errungenschaften, sportliche Organisation,
Triumphe der Flieger, Kolonisation, Urbarmachung der
sumpfreichen Gegenden, landwirtschaftliche Schlachten,
Stadtgrllndungen , soziales Hilfswerk Herrlich sind zwei
Stücke: „Urbarmachung der Pontinischen Sümpfe" von
Elpidio Jenco und „Chor bei der Geburt einer Stadt"
von Pietro Ingrao ; außerdem fallen Folgores „Glanz
des neuen Italiens ". Orsinis „Motoren" und schließ!
Onofris erhabener „Gruß an ein neues Italien " auf

Diese Stimmen mit der nationalsozialistischenDich¬
tung zu vergleichen, ist naheliegend und fruchtbar Bei
allen Uebereinstimmungenscheint doch ein grundsätzlicher
Unterschiedzu bestehen: die nationalsozialistischenDich¬
ter haften hauptsächlichim Begrifflichen, im Program¬
matischen, tm Glaubensbekenntnis; die Faschistendage¬
gen greifen vorzüglich das Konkrete  auf . in dem
sich Geist und Glauben schon verwirklicht haben. Denn
die Liebe zur Wirklichkeit ist dem Italie¬
ner eingeboren,  wie dem Deutschendie zur Idee
Auch hierin scheinen sich unsere beiden Völker zu er¬
gänzen.

Wo blieb - es Grals - ichters Grab?
tzum 725. Todestag des Psrflfsl -Kängers — An der lekten Ruhestätte des Wolfram von Tscbenbach

Die Literaturgeschichteweiß Wolframs Todestag nicht
genau zu nennen. Im Gedächtnis der Ueberlieferung
aber erhält sich der 9. Februar 1217 als der Tag, an dem
der Sänger des Parsifal diese Welt verließ, und so
würde er sich heute zum 725. Male jähren.

In Wolframs Eschenbach — wie sich das kleine
mittelfränkischeStädtchen seit der 700-Jahr -Feier im
Jahre 1917 nennen darf — in der Nähe jenes Gast-
hofes, in dem er geboren wurde, fand Wolfram seine
letzte Ruhestätte in der alten, romanischenKirche seines
Heimatortes. Sein Grabmal überstand glücklich mehrere
Jahrhunderte , überdauerte auch die wiederholten Um¬
bauten der Kirche im Wandel der Zeiten, obwohl das

Geschlecht derer von Eschenbach schon um die Mitte des
14. Jahrhunderts — gänzlich verarmt — ausgestorben
ist. Sein Grabstein trug die Inschrift : „Hie liegt der
streng Ritter her Wolfram von Eschenbach, ein Meister¬
singer." Der Schreibweise nach stammt diese Inschrift
allerdings erst aus dem 15 oder 16. Jahrhundert . Das
Epitaph war ein Hochgrab, von dessen Vorhandensein
uns aus dem 15. und 17. Jahrhundert genaue Nachrich¬
ten überliefert sind.

Heute ist das Wolfram-Grabmal spurlos verschwunden.
Vielleichtverschwandes zu jener Zeit, da das Münster
in Eschenbach barockisiert wurde. Im Jahre 1922 hat man
auch ein neues Epitaph für Wolfram in der Eschenbacher

Vn8ere Lüdnev melüell
Staatstheater . Heinz Lorscheidt  wurde als

schwerer Charakterheld und für Rollen nach Indivi¬
dualität an die reichswichtigenTheater für die Nieder¬
lande (Den Haag Amsterdam) verpflichtet. — Hanna
Gruhnert,  vom Opernhaus Hannover, wurde von
Intendant Eerdes als 1. Jugendlich-dramatische Sän¬
gerin für die kommende Spielzeit an das Staats¬
theater Bremen verpflichtet.

Kirche aufgestellt. Es befindet sich im Chor und ist ein
Werk des Würzburger Bildhauers Ludwig Sonnleitner
und des Münchner ArchitektenWilli Erb. In plastischer
Darstellung behandelt das marmorne Grabdenkmal die
Hauptmomente der Eralslegende. Auf einem zierlichen
Altärchen steht der heilige Gral , darüber schwebtdie
Taube mit der weißen Hostie, links vom Gral steht
König Amsortas, rechts Parzival . Darunter liest man
die Inschrift:

„Halte still, Wanderer! Du bist nahe
Den Gebeinendes großen Dichters,
Die im Grunde dieses Liebsrauenmünsters
Seliger Auferstehung harren . lAvccccxXII ."

Nicht weit von der Kirche, gegenüber dem ehemaligen
wappengeschmückten Deutschordenschloß am Wolframplatz,
steht das 1861 nach dem Entwurf des Münchner Bild¬
hauers Konrad Knoll errichtete Wolframs-Denkmal, ein
mit vier wasserspendendenSchwänen versehener Brun¬
nen, der das Standbild des Sängers und Dichters trägt;
im festlichen Gewand, wie man ihn aus dem Tann¬
häuser von der Bühne her kennt, wenn er sein be¬
rühmtes Lied an den Abendstern singt. Tausende von
Fremden pflegten in der Vorkriegszeit alljährlich
Wolframs Eschenbach zu besichtigen, von dem Dehio sagt,
daß es eine Stadt kleinsten Formats in einer Unbe-
rührtheit und mit einem historischenStimmungswert
darstellte, wie sie in Deutschland ganz selten noch ge¬
funden werden und am Grabe des Minnesängers zu
verweilen.

Vielleichtklangen ihnen dann beim Abschied die Worte
aus dem Heller'schen Wolframs-Lied nach

„Versunkensind des alten SchlossesHallen,
Daraus geritten du zu Kampf und Streit
Und dein Gebein ist längst in Staub zerfallen,
Das ruht in unsrem Münster hochgeweiht.
Doch klingt noch eines fort im Mund von allen
llnd eins verrauscht nicht mit dem Strom der Zeit:
Es ist dein Sang vom Ritter Parzival,
Dein Hohes Lied ists von dem heil'gen Eralf"
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